
Kommunalpolitik und Weltwirtschaftskrise 

Der folgende Beitrag beschäftigt sich mit der Frage, ob die Maßnahmen der 

kommunalen Arbeitsbeschaffung während der Krisenjahre 1930-1932 im Schatten 

der Wirtschafts- und Finanzpolitik der Reichsregierung eine spürbare Wirkung 

entfalten konnten. Folgt man nämlich den bisher vorliegenden Untersuchungen 

über einzelne Städte oder deren Oberbürgermeister
1)

. die zwar nicht reprä­

sentativ für "die" deutsche Kommunalpolitik während der Weltwirtschaftskrise 

sind, aber doch bereits deutlich übereinstimmende Verhaltensmuster erkennen 

lassen, so wirkten die von den Gemeinden durchgeführten Notstandsarbeiten wie 

der berüchtigte Tropfen auf dem heißen Stein: Im Sommer 1931 konnten mit sol­

chen Arbeiten in Hamburg ungefähr 3 %, im Jahr 1932 in Bochum ca. 4 % und im 

August 1932 in Frankfurt am Main 4,3 % aller Arbeitsuchenden beschäftigt 

werden. Von den Wohlfahrtserwerbslosen, die keinen Anspruch auf die Leistun­

gen der Arbeitslosenversicherung mehr hatten und ausschließlich der Gemeinde 

zur Last fielen, erfaßte die kommunale Arbeitsbeschaffung 1931 in Heidelberg 

6 %, in Mannheim 13 %, im März 1931 in Hannover 3,9 %, 1932 in Fulda 6,5 %, 

hingegen in Gelsenkirchen - zumindest in einigen Monaten des Jahres 1932 -

fast 30 %. 

Abgesehen davon, daß sich mit derartigen statistischen Bruchstücken keins 

aussagekräftigen Vergleiche anstellen lassen, geht aus den Quellen nicht 

immer eindeutig hervor, auf welche Maßnahmen sich die Zahl der Beschäftigten 

jeweils bezieht. Im Hinblick auf die Finanzierung unterschieden die Zeitge­

nossen nämlich zwischen "Notstandsarbeiten", die von der Reichsanstalt für 

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung gefördert wurden, und "Für­

sorgearbeiten", welche die Gemeinde in eigener Regie durchführte. Außerdem 

vernachlässigten manche Kommunalpolitiker die Notstandsarbeiten und versuch­

ten statt dessen, private Industriefirmen durch Subventionsangebote zur Be­

schäftigung von Arbeitslosen zu bewegen. Auf diese Weise gelang es 1931 der 

Stadt Kiel, 273 Wohlfahrtserwerbslose bei den Howaldtwerken unterzubringen, 

was ihren Wohlfahrtsetat zunächst spürbar entlastete. Ebenfalls 1931 zahlte 

die Stadt Harburg-Wilhelmsburg den Olwerken Brinkmann & Mergell für jeden 

auf die Dauer von acht Wochen neu eingestellten Arbeitslosen einen einmali­

gen Betrag von 60 RM. 

Auch die Notstands- und Fürsorgearbeiten zielten nicht auf ein dauerndes Ar­

beitsverhältnis ab, wurden sie doch in der Regel im "Karussell-System" ver-
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geben. Der Magistrat beschäftigte Wohlfahrtserwerbslose mit diesen Arbeiten 

nur so lange, bis sie wieder ein Anrecht auf Leistungen der Arbeitslosenver­

sicherung oder der Krisenfürsorge erlangt hatten. War diese Anwartschaft er­

reicht, wurden die Arbeiter entlassen und durch andere, inzwischen von der 

Versicherung "ausgesteuerte" Erwerbslose ersetzt. freilich scheint die Folge­

rung etwas voreilig, die Aufwendungen für solche Arbeiten hätten in keinem 

Verhältnis zu deren Nutzen gestanden. Das Wohlfahrtsreferat der Stadt Nürn­

berg, das im April 1932 eine Kosten-Nutzen-Analyse vornahm, berechnete, daß 

die Beschäftigung von 300 Personen bei Notstands- und von 360 Personen bei 

Fürsorgearbeiten nach dem Karussell-System zwar einen jährlichen Gesamtauf­

wand von 860.000 RM erfordere, aber unmittelbar eine Unterstützung von 

500.000 RM durch die Reichsanstalt und mittelbar 800.000 RM durch den Minder­

aufwand für Wohlfahrtserwerbslose einbringe. Hinzu komme noch der Wert der 

geleisteten Arbeit. 

Außerdem flossen die Lohngelder, die den Notstandsarbeitern ausgezahlt wur­

den, rasch der städtischen Wirtschaft, namentlich dem Einzelhandel und dem 

Handwerk, zu, da man die Sparquote dieser Lohnempfänger während der Krisenzeit 

getrost mit Null ansetzen kann. Dieser Rückfluß darf nicht unterschätzt werden, 

weil in Existenznot geratene Selbständige keinerlei Versicherungsanspruch be­

saßen und daher von vornherein auf die kommunale Fürsorge angewiesen waren. 

Die Minderung der Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen entlastete aber nicht allein 

den städtischen Haushalt. Sie trug auch dazu bei, psychische Schäden als Folge 

einer langfristigen Arbeitslosigkeit zu mildern, deren Gefahren von den Kom­

munalpolitikern wesentlich eher erkannt wurden als von den zuständigen Instan­

zen auf Reichs- und Länderebene. 

Ober die Bemühungen der Gemeinden, jugendliche Erwerbslose "von der Straße 

zu holen", indem sie diese gegen ein geringes Entgelt mit "gemeinn□tzigen" 

Arbeiten beschäftigten, ist bisher nur wenig bekannt. Bis Juli 1932 konnte 

Frankfurt/M. ungefähr 300 Jugendliche in "Pflichtarbeit" nehmen, während 

Dortmund und Köln zu diesem Zeitpunkt bereits je 2.000 und Gelsenkirchen 

1.300 Pflichtarbeiter eingestellt hatten. In Ludwigshafen/Rh. konnten zwi­

schen Oktober 1932 und April 1933 im Rahmen des "freiwilligen Arbeitsdienstes" 

230 jugendliche Erwerbslose bei Erdarbeiten eingesetzt werden. Da die Vertre­

ter des lokalen Handwerks und Gewerbes in den gemeinnützigen Arbeiten viel­

fach eine unlautere Konkurrenz erblickten, mag die jeweilige politische Zu­

sammensetzung des Gemeinderats über den Einsatz dieses Instrumentes am Ar­

beitsmarkt entschieden haben. 
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Eine verdeckte Form der öffentlichen Arbeitsbeschaffung bestand darin, daß 

die Gemeinde versuchte, trotz stark schrumpfender Einnahmen das Personal in 

ihrer Verwaltung und in ihren Betrieben auf dem ursprünglichen Stand zu 

halten. Die Herabsetzung der täglichen Arbeitszeit, wie sie z.B. in Bremen, 

Dortmund, Hagen, Ludwigshafen und Stuttgart für einzelne Teile der Beleg­

schaft angeordnet wurde, bildete wohl das übliche Verfahren, um Entlassun­

gen zu vermeiden. Aber auch das "Krümpersystem" wurde angewandt, bei dem 

jeweils ein Teil der Arbeiter für eine gewisse Zeit, aber nicht auf Dauer, 

aus dem Arbeitsverhältnis ausscheiden mußte. Bereits 1930 tauschte die 

Hagener Straßenbahn ihre Hilfsarbeiter in Schichten von 5 Wochen gegen Wohl­

fahrtserwerbslose aus. In Ludwigshafen mußten in den städtischen Krankenan­

stalten die Arbeiter jeweils für 3 Monate ihre Arbeitsplätze verlassen. 

Noch nicht hinreichend geklärt ist die Frage, in welchem Umfang die Gemein­

den trotz der krisenbedingten Schwierigkeiten der Finanzierung die Bauwirt­

schaft mittelbar oder unmittelbar fördern konnten, der, wie ihnen durchaus 

bewußt war, im Hinblick auf die Beschäftigungspolitik eine Schlüsselstel­

lung zukam. So konnte die Stadt Frankfurt bis 1931 ein kommunales Wohnungs­

bauprogramm durchführen, wohingegen der private Wohnungsbau fast völlig zum 

Erliegen kam. Auch die Stadt Stuttgart konnte noch 1930 eine Anzahl von Woh­

nungen fertigstellen. Andererseits legten in den deutschen Großstädten pri­

vate Bauherren den Grundstein für einen neuen Aufschwung der Bauwirtschaft. 

Während nämlich dort die Zahl der Wohnungen, die von Gemeinden und gemein­

nützigen Baugesellschaften vollendet wurden, von 1932 auf 1933 weiter ab­

nahm, konnte der private Wohnungsbau in diesem Zeitraum wieder eine absolute 

Zunahme verbuchen. Dabei handelte es sich um die Fertigstellung von Bauvor­

haben, die in den schwersten Krisenjahren 1931 und 1932 geplant und zum Teil 

auch finanziert worden waren
2)

. Ob das Wiederaufleben der privaten Bautätig­

keit auch solchen Investitionsbedingungen zuzuschreiben war, welche die 

Kommunalpolitik geschaffen hatte, wäre eine Untersuchung wert. In Ludwigs­

hafen z.B. gewährte die Stadtsparkasse privaten Bauherren günstige Kredite, 

während sich das städtische Wohlfahrtsamt um die Einhaltung bestehender 

Mietverträge kümmerte, indem es den Wohlfahrtserwerbslosen Mietbeihilfen 

auszahlte. Die Stadt Stuttgart, die 1931 ihre Wohnungsbautätigkeit ein­

stellen mußte, förderte nun den privaten und genossenschaftlichen Wohnungs­

bau, indem sie Zinszuschüsse in Aussicht stellte und obendrein die Bürg­

schaft für Kredite bis zu einer Höhe von 4,000 RM je Wohnung übernahm. Ab 

1.4.1932 bot sie bauwilligen Privatpersonen und gemeinnützigen Baugesell­

schaften Grundstücke aus städtischem Besitz an, für welche nur 10 % des 
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Kaufpreises bar bezahlt werden mußten, während der Rest in Raten über 20 

Jahre hinweg getilgt werden konnte. 

Völlig im Schatten der Forschung verblieb bisher die Subventionspolitik der 

Gemeinden, obwohl gerade sie - im Gegensatz zu manchen Subventionen des 

Reiches und der Länder - vorrangig darauf abzielte, Arbeitsplätze zu erhal­

ten oder zu gewinnen. Die wenigen Beispiele, die bisher vor allem aus dem 

3) 
Bereich der Betriebs- und Firmengeschichte beigesteuert wurden , deuten 

aber bereits die Problematik dieses Zweiges der kommunalen Beschäftigungs­

politik an. 1929 gewährte die Stadt Heidelberg der vom Konkurs bedrohten 

Waggonfabrik Fuchs AG ein Darlehen in Höhe von 500.000 RM, nachdem sie aus­

gerechnet hatte, daß bei einem Zusammenbruch dieser Firma wesentlich höhere 

Lasten auf ihr Wohlfahrtsamt zukommen würden. Diese Subvention lohnte sich, 

denn der größte Teil der Belegschaft konnte über die ganze Krisenzeit hin­

weg weiterbeschäftigt werden. In zwei mit Produzenten hoffnungslos über­

setzten Branchen, dem Lokomotivbau und der Werftindustrie, gab es aber auch 

Unternehmungen. deren Schließung durch die kommunale Subvention nur kurz­

fristig hinausgezögert werden konnte, so daß die von der Gemeinde einge­

setzten Geldmittel zum großen Teil verloren waren. In einem anderen Fall -

es handelte sich wahrscheinlich um die Gewährung eines zinslosen Darlehens 

der Stadt Hagen an die Gesenkschmiede "Schmiedag" für die Neueinstellung 

von 200 Arbeitern im Jahre 1932 - wehrten sich auswärtige Konkurrenzunter­

nehmen gegen diese Begünstigung, indem sie Aufträge an Zulieferer, welche 

ihren Firmensitz in dieser Stadt hatten, stornierten. 

Selbst wenn die Gemeinde durch ihre Subvention die Zahl der Arbeitsplätze 

auf Dauer halten oder gar vermehren konnte, war nicht auszuschließen, daß 

dieser Erfolg mit einer Zunahme der Arbeitslosigkeit in anderen Gemeinden 

erkauft wurde. Zudem neigten die Träger einer auf den lokalen Arbeitsmarkt 

fixierten Subventionspolitik dazu, Schwächen der von ihnen gestützten Unter­

nehmungen zu übersehen, so daß nicht gewährleistet war, daß die jeweils 

leistungsfähigsten Anbieter einer Branche die Krisenjahre überlebten. Ein 

Beispiel aus der Automobilindustrie, die besonders bei PKWs ab 1929 einen 

katastrophalen Rückgang der Nachfrage zu verzeichnen hatte. soll beide 

Probleme verdeutlichen: Die im Hinblick auf Produktionstechnik und Absatz­

organisation allenfalls mittelmäßigen Firmen Stoewer in Stettin und Brennabor 

in Brandenburg überdauerten die Krisenjahre, weil sie von den Stadtverwaltun­

gen ihrer Standorte finanziell unterstützt wurden. Die kleine Gemeinde Ober­

Ramstadt in Hessen scheiterte hingegen beim Versuch, mit Hilfe einer Bürg-
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schaft die Röhr-Werks zu retten. Da der Rahmen ihrer Kreditwürdigkeit enger 

gezogen war als der einer Großstadt, wurde die Firma R5hr, die sich seit 

ihrer Gründung 1926 rasch einen guten Ruf in der Konstruktionstechnik er­

worben hatte, 1931 zwangsversteigert, Zumindest diejenigen kommunalen Sub­

ventionen, die grobe Verzerrungen des Wettbewerbs auslösten, dürften deshalb 

zu einer Verschärfung dar Wirtschaftskrise und mithin auch zu einer Erhöhung 

der Arbeitslosigkeit beigetragen haben. 

Gerade wegen des weithin unbekannten Feldes der Gamaindasubventionen läßt 

sich die eingangs gestallte Frage nach der Wirkung dar kommunalen Arbeits­

beschaffung während dar Weltwirtschaftskris� noch nicht eindeutig beantwor­

ten. Die gesamtwirtschaftliche Bedeutung dieser Subventionen und die erheb­

lichen Anstrengungen dar Gemeinden, auch mit anderen Mitteln Arbeitsplätze 

zu schaffen, rechtfertigen jedoch eine gezielte Erforschung dieses Teilbe­

reichs der Kommunalpolitik, die sich freilich, wie oben angedeutet, auch 

auf die Gebiete dar kommunalen Parteipolitik sowie der Betriebs- und Firmen­

geschichte erstrecken müßte. 

Dia Ergebnisse einer solchen Untersuchung dürften nicht nur auf historisches, 

sondern auch auf aktuelles Interesse stoßen. Spätestens seit 1973/74 haben 

nämlich die Träger der Wirtschaftspolitik in den westlichen Industriestaaten 

von der Vorstellung Abschied nahmen müssen, die Konjunktur seinach Maßgabe dar 

von J. M. Keynes begründeten "Neuen Wirtschaftslehre" beliebig und laicht 

gestaltbar. Oberdias klagen die Gemeinden dar Bundesrepublik Deutschland 

haute darüber, daß sie zunehmend in eine Schere zwischen rückläufigen Steu­

ereinkünften und stark anwachsenden Sozialhilfe-Ausgaben geraten. Warum 

sollte es nicht möglich sein, auch auf der Ebene kommunaler Wirtschafts­

politik historische Erfahrungen zu nutzen? 

Fritz Blaich 

5 IMS 83/2 



Anmerkungen  

1) Außer der bei D. REBENTISCH, Kommunalpolitik, Konjunktur und Arbeits­

markt in der Endphase der Weimarer Republik, in: R. MORSEY (Hrsg.),

Verwaltungsgeschichte. Aufgaben, Zielsetzungen, Beispiele, Berlin 1977,

angegebenen einschlägigen Literatur wurden für diesen Beitrag herange­

zogen: G. AMBROSIUS, Aspekte korrmunaler Unternehmenspolitik in der Wei­

marer Republik, in: AfK 19. 1980J U. BÜTTNER. Hamburg in dar Staats- und

Wirtschaftskrise 1928-31. Hamburg 1982; T. GOSSNER, Probleme kommunaler

Wirtschaftspolitik während der Krisenjahre 1929-33. Dargestellt am Bei­

spiel der Stadt Heidelberg. Diplomarbeit Regensburg 1973 Ms.; H. HANSCHEL.

Oberbürgermeister Hermann Luppe. Nürnberger Kommunalpolitik in der Wei­

marer Republik. Nürnberg 1977; K. A. LEHMANN. Offenburg zur Zeit der Welt­

wirtschaftskrise 1930-33. in: Die Ortenau 60. 1980; H. STRAUSS. Fürth in

dar Weltwirtschaftskrise und nationalsozialistischen Machtergreifung,

Nürnberg 1980; K. WEDEL. Probleme kommunaler Wirtschaftspolitik während

der Krisenjahre 1929-33. Dargestellt am Beispiel der Stadt Bochum.

Diplomarbeit Regensburg 1973 Ms.; F. ZUNKEL. Köln während der Weltwirt­

schaftskrise 1929-33. in: Z.f. Untarnehmensgaschichte 26. 1981.

2) Vgl. F. BLAICH, Der private Wohnungsbau in den deutschen Großstädten

während dar Krisenjahre 1929-33. in: Jbb. f. Nat. u. Stat. 183. 1969;

H. GOTTWICK. Dar Wohnungsbau dar Stadt Stuttgart in dar Zeit der Weima­

rer Republik. Organisation. Finanzierung, Leistungen. Diplomarbeit 

Regensburg 1976 Ms. 

3) Siehe hierzu F. BLAICH. "Garantierter Kapitalismus". Subventionspolitik

und Wirtschaftsordnung in Deutschland zwischen 1925 und 1932. in Z.f.

Untarnehmansgaschichte 22. 1977.
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T E R M I N E , H I N W E I S E 

11.-13. November 1983 

Tagungstermine 1984 

2.- 5. März 

1 □. -13. Mai 

17.-21. September 

2.- 7. Oktober 

"Stadt und wirtschaftliche Selbstverwaltung". 
Jahrestagung das Südwestdeutschen Arbeitskreises 
für Stadtgeschichtsforschung in Pforzheim. 
Referate: 
V. Preß: "Reichsstadt und Revolution. Stadtver­
fassung und Bürgerkämpfe im Ausgang des Altan
Reichs".
L. Remling: "Formen und Ausmaß gewerblicher Auto­
nomie in nordwastdeutschen Städten (14.-16.Jh.)".
G. Schmidt: "Frühkapitalismus und Zünfte". Han­
delsgesellschaften und Gewerbe im 15. und
16. Jahrhundert".
G. Wunder: "Die Tätigkeit der Stadt als Spar- und
Darlehenskasse am Beispiel von Schwäbisch Hall im
16. und 17. Jahrhundert".
w. Köllmann: "Probleme der Industriestadt des
19. Jahrhunderts am Beispiel rheinischer Städte".
A. Schmihing: "Aufgaben und Bedeutung der heutigen
Industrie- und Handelskarrvnern am Beispiel Ulms".
H.G. Zier: "Die wirtschaftliche Entwicklung
Pforzheims von der 'Flößerstadt' zur 'Goldstadt'
vom 18.-20. Jahrhundert".

"Europäische Städte im Zeitalter des Barock. 
Gestalt - Kultur - Sozialgefüge". Jahrestagung 
des Kuratoriums für vergleichende Städtegeschichte 
in Münster. 
Institut für vergleichende Städtegeschichte, 
Syndikatplatz 3/4, 4400 Münster. 

Internationale Arbeitstagung "Die alte Stadt" 
in Trier. 
Veranstalter: Arbeitsgemeinschaft "Die alte Stadt"; 
Sekretariat: 7300 Esslingen, Marktplatz 16. 

Internationaler Archivkongreß in Bonn. 
Organisation: Bundesarchiv Koblenz, Postfach 320, 
5400 Koblenz 1, p.A. Dr. Oldenhage 

Deutscher Historikertag in Berlin. 
Leiter des vorbereitenden Ortsausschusses: 
Prof. Dr. Galsterer, Friedrich-Mainecke-Institut 
der FU Berlin, Habelschwerdter Allee 45, 
1000 Berlin 33 
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Förderstipendium zur  Freiburger Stadtgeschichte 

Das Kulturamt der Stadt Freiburg hat 1983 erstmals eine stadtgeschichtliche 
Arbeit durch ein mit 3.000,-- dotiertes Stipendium gefördert. Mit künftig 
jährlich zwei Stipendien soll insbesondere für die zahlreichen an der Uni­
versität Freiburg tätigen Historiker ein Anreiz geschaffen werden, "sich 
dem bislang relativ unbeachtet gebliebenen Gebiet der Stadtgeschichte zu­
zuwenden". In der Kommission, die über die Bewilligung entscheidet, sind 
Universität, Stadtarchiv und Kulturamt vertreten. 

Prämienvergabe für kommunalwissenschaftliche Arbeiten 

Die Stiftung der deutschen Städte, Gemeinden und Kreise zur Förderung der 
Kommunalwissenschaften, die vom Deutschen Institut für Urbanistik (Difu) in 
Berlin verwaltet wird, hat im Ausschreibungsjahr 1981 vier der eingereichten 
Arbeiten mit einer Prämie von jeweils DM 2,500,-- ausgezeichnet. Aus der 
Ausschreibungsrunde 1982 sind den kommunalen Spitzenverbänden vom Difu 
wiederum verschiedene Arbeiten - darunter auch eine stadtgeschichtliche 
Dissertation - zur Prämiierung vorgeschlagen worden. 

EinsendeschluB zur Teilnahme an der Prämienvergabe 1983 ist der 31. Januar 
1984. Ein Merkblatt mit den Ausschreibungsbedingungen kann beim Difu (Straße 
des 17. Juni 110, 1000 Berlin 12) angefordert werden. 

Stadtgeschichtliche Arbeitsgemeinsc haft in Lünen 

In der Stadt Lünen wird seit über zwölf Jahren vom Stadtarchiv in Zusammen­
arbeit mit der Volkshochschule alljährlich im Frühjahr eine Arbeitsgemein­
schaft durchgeführt mit dem Ziel, über die neuesten Erkenntnisse in der 
Stadtgeschichte zu informieren und die nähere Heimat kennenzulernen. Die 
Leitung des Arbeitskreises liegt in den Händen der mit der Stadt- und Heimat­
geschichte vertrauten Archivare Adolf Reiß (Stadtarchiv Lünen) und Dr. Peter 
Löffler (Bistumsarchiv Münster). Erfolg und Beliebtheit dieser Arbeitsgemein­
schaft spiegeln sich in der beachtlichen Teilnehmerzahl von 25-30 Personen 
der verschiedensten Berufe und Altersgruppen, ihre bildungspolitische Bedeu­
tung liegt nicht zuletzt bei den zahlreichen Lehrpersonen unter den Teilneh­
mern, die die hier gewonnenen Erkenntnisse an ihre Schüler weitergeben. 

Stadtgeschichtliches Museum in Lübeck geplant 

In Lübeck sind umfangreiche Restaurierungsmaßnahmen am ehemaligen Burgkloster 
im Gange. Die Stadt beabsichtigt, die kunsthistorisch wertvolle Anlage für ein 
stadtgeschichtliches Museum zu nutzen. Dabei sollen insbesondere Vor- und Früh­
geschichte, Mittelalter und Neueste Zeit Aufnahme finden, die in den bestehen­
den Museen (St. Annen, Bahn- und Drägerhaus, Holstentor) bislang nicht ausge­
stellt werden konnten. Gleichzeitig ist aber auch an eine geschlossene Dar­
stellung der Geschichte der Stadt gedacht. 
Bai der Entwicklung einer Ausstellungskonzeption läßt sich die Stadt von einem 
Arbeitskreis beraten, dem neben den örtlichen Fachleuten auch einige externe 
Mitglieder - u.a. vom Institut für vergleichende Städtegeschichte und vom 
Deutschen Institut für Urbanistik - angehören. Im September fand in diesem Zu­
sammenhang ein wissenschaftliches Symposion zur Stadtgeschichte Lübecks statt, 
ein weiteres Symposion zu Problemen der musealen Präsentation von Stadtge­
schichte ist geplant. 
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Schülerwettbewerb Deutschs Ge schichte 

Die Wettbewerbsrunde 1982/83 zum Thema "Alltag im Nationalsozialismus - Die 
Kriegsjahre in Deutschland" blieb deutlich unter der Rekordbeteiligung der 
vorangegangenen Ausschreibung, bei der das Thema "Nationalsozialismus" zum 
ersten Mal zur Aufgabe gesetzt worden war. Gegenüber damals rund 13.000 
Teilnehmern vermochte die jüngste Wettbewerbsrunde 5.894 Schülerinnen und 
Schüler zu insgesamt 1.168 Arbeiten zu motivieren - immer noch mehr als bei 
sämtlichen weiter zurückliegenden Ausschreibungen. Ein Berichtsband der 
Stiftung ist wieder in Vorbereitung; er soll 1984 im Verlag Erziehung und 
Wissenschaft erscheinen. 

Um die durch die anhaltend hohen Teilnehmerzahlen entstehende Belastung bei 
Lehrern, Archivaren, Gutachtern und Stiftungsgremien in Grenzen zu halten, 
wurde beschlossen, die Ausschreibungen künftig im Zweijahresrhythmus statt­
finden zu lassen. Die nächste Wettbewerbsrunde - vermutlich zu einem Thema 
aus der Nachkriegszeit - wird demzufolge erst zum 1.9.1984 eingeläutet 
werden. 

Ge schichte i n  Krefeld 

Im Rahmen der von der Pädagogischen Arbeitsstelle der Stadt Krefeld begon­
nenen "kommunalen Lehrerfortbildung" wirkt das Stadtarchiv seit März 1983 
beim Schwerpunkt "Geschichte in Krefeld" durch Referate und Bereitstellung 
von Informationsmaterial mit. 

Deutschs Verwaltungsgeschichte 

Mit der Auslieferung des ersten Bandes einer Deutschen Verwaltungsgeschichte 
(vgl. die bibliographischen Angaben S. 47) nimmt ein verdienst- und anspruchs­
volles Unternehmen Gestalt an: das einer historischen Gesamtdarstellung der 
öffentlichen Verwaltung von ihrer Entstehung bis zur Gegenwart. Band 1 um­
faßt den Zeitraum vom Spätmittelaltar bis zum Ende das Reiches;_ er behandelt 
Organisation und Funktion dar Verwaltung im ausgehenden Mittelalter, danach 
die Ausbildung dar Territorialherrschaft im allgemeinen sowie die Verwaltung 
dar einzelnen Territorien das Deutschen Reiches. Band 2 (über den Zeitraum 
1803-1870) soll ebenfalls noch in diesem Jahr vorgelegt werden; die Auslie­
ferung dar weiteren Bände 3 (1871-1918), 4 (1919-1945) und 5 (Bundesrepublik 
Deutschland) sowie eines Registerbandes ist für 1984/85 vorgesehen. 

Naben dar von Ernst Rudolf Huber geschriebenen Deutschen Verfassungsgeschichte 
seit 1789, daran 7. und letzter Band (über die Weimarer Republik) allein noch 
aussteht, ferner neben dar von Walther Hubatsch herausgegebenen Reihe Grund­
riß zur deutschen Verwaltungsgeschichte 1815-1945 sowie neben spezielleren 
Nachschlagewerken wie etwa dem neu bearbeiteten Handbuch dar kommunalen Wis­
senschaft und Praxis wird sich die Deutschs Verwaltungsgeschichte sehr schnall 
als unentbehrliches Hilfsmittel auch für den Stadthistoriker erweisen. 
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Museum zur G eschichte der Stadt Soest 

Die Stadt Soest hat im Osthafentor, dem einzigen erhalten gebliebenen Tor 
der mittelalterlichen Stadtbefestigung, ein historisches Museum eingerich­
tet. Die Ausgestaltung besorgte das Stadtarchiv in Zusammenarbeit mit dem 
Referat Museumspädagogik des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe und mit 
Blick auf das in Soest neu errichtete Landesinstitut für Curriculumsent­
wicklung und Lehrerfortbildung. Die einzelnen im Museum präsentierten The­
menkreise (vorzugsweise zur mittelalterlichen Stadtgeschichte) sollen didak­
tisch in Form von Lehrer- und Schülerheften und -arbeitsbogen aufbereitet 
werden. Das untere Geschoß des Tormuseums steht interessierten Schulklassen, 
Vereinen und anderen Gruppen als Unterrichtsraum zur Verfügung. Die didak­
tische Konzeption des Museums wurde in diesem Sommer auf einem wissen3chaft­
lichen Kolloquium vorgestellt bzw. beraten. 

P E R S O N A L I A 

Dr. Fritz Blaich, Autor des Leitartikels in diesem Heft, ist Professor 
für . Wirtschaftsgeschichte an der wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät 
der Universität Regensburg. 

Otto Höfer wurde zum 1.5.1983 zum hauptamtlichen Leiter des Stadtarchivs 
Attendorn ernannt. 

Dr. Klaus Megerle, Autor der Rezension in diesem Heft, ist Professor für 
geschichtliche Grundlagen der Politik im Fachbereich Politische Wissen­
schaft der freien Universität Berlin. 

Dr. Helmut Richter, bisher Leiter von Stadtarchiv und Stadtmuseum Erlangen, 
übernahm zum 1.4.1983 die Leitung von Stadtarchiv, Stadtmuseum, Städtischen 
Sammlungen und Historischer Stadtbibliothek in Fürth, 

Karl-Heinz Rueß übernahm zum 1.4.1983 die Leitung des Stadtarchivs 
Göppingen. Sein Vorgänger im Amt, Dr. Dieter Kauß, ist jetzt als Kreis­
archivar des Drtenau-Kreises und Leiter des Vogtsbauernhof-Museums tätig. 

Dr. Johannes Schadek ist seit 1.12.1982 neuer Direktor des Stadtarchivs 
Freiburg. 

Dr. Hans-Bernd Spies. bisher Archiv der Hansestadt Lübeck. ist seit 
1.7.1983 Leiter des Stadt- und Stiftsarchivs Aschaffenburg. 
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B E R I C H T E 

Nochmals: 50 Jahre Machtsrgreifung in deh Städten 

Im letzten !MS-Heft war bereits auf unvermeidliche Lücken bei der Bericht­

erstattung über Veran5taltungen aus Anlaß der 50jährigen Wiederkehr der NS­

Machtergreifung hingewiesen worden. Sie werden trotz eines in dieser Ausgabe 

zusammengestellten Nachtrages weiter zu kon5tatieren sein. Wiederum sei aber 

all denen gedankt, die zu diesen ergänzenden Angaben beigetragen haben. Aus 

thematischen Gründen sind Sonderausstellungen zur NS-Machtergreifung auch in 

diesem Heft separat zusammengestellt und in der Jahresübersicht über "Sonder­

ausstellungen zur modernen Stadtgeschichte" (S. 29 ff.) nicht nochmals auf­

geführt. 

Von zwei weiteren Beiträgen zum Thema "Machtergreifung" enthält der eine 

einen Erfahrungsbericht eines Stadtarchivs, den wir hier wiedergeben, da er 

uns für eine Vielzahl von Städten als repräsentativ erscheint. Im zweiten 

Beitrag wird über einen Fall von weniger erfreulichem Umgang mit diesem Kapitel 

Stadtgeschichte berichtet, der zwar gottseidank nicht als repräsentativ gelten 

kann, der aber aus anderen Gründen einen Kommentar verdient. 

Sondera usste 11 ungen zur N.S-Mac htergrei f .ung (Nachtrag) 

BERLIN 

BOCHUM 

(Verein zur Förderung der interkulturellen Jugendarbeit in 
SO 36, im U-Bahnhof Schlesisches Tor/Kreuzberg): Jugendor­
ganisation und Jugendopposition in Berlin-Kreuzberg 1933-1945, 
Oktober 1983. Katalog (Kurt Sc.hilde). 

(Holtzendorff-Laden/Charlottenburg): Spurensicherung des Wider­
stands und Alltags im Faschismus in Charlottenburg, April 1983. 
Begleitheft, 63 S., Abb. 

(PallasT - Potsdamer/Ecks Pallasstr.): Schöneberg 1933: "Rote 
Insel", Lindenhof, "Jüdische Schweiz", April 1983. Broschüre 
zur Ausstellung, 64 S., Abb. 

(U-Bahnhof Schlesisches Tor/Kreuzberg): Spurensicherung. Alltag 
und Widerstand im Berlin der 30er Jahrs, Juni/Juli 1983. Kata­
log, 255 S., Abb. 

(drei Projekte der Berliner Geschichtswerkstatt) 

(Stadtarchiv): Hakenkreuz über Bochum, Jan.-Juli 1983. Doku­
mentation zur Ausstellung und zu den zahlreichen weiteren Ver­
anstaltungen in Vorbereitung. (Vgl. auch den Bericht in diesem 
Heft, S • 13 ) • 
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(Staatsarchiv): Nationalsozialistische Machtergreifung in 
Darmstadt, 5.3.-15.5.1983, Katalog. 

(Stadtmuseum): Peter Ludwigs - Widerstand statt Anpassung 
in Düsseldorf, 17.11.1982-16.1.1983. 

(Stadtarchiv): Die nationalsozialistische "Bewegung" in 
Göttingen von ihren Anfängen bis zur Machtergreifung 1922-
1933, 31.1.-10.4.1983. 

(Kirchenkreis Altona): Evangelische Kirche zwischen Kreuz 
und Hakenkreuz, Mai 1983. 

(Stadtarchiv im Rathaus): NS-Machtergreifung und -herrschaft 
in Hildesheim, Jan. bis März 1983. Außerdem Wettbewerb, vor­
zugsweise für Schüler, über "Hildesheim in der NS-Zeit", or­
ganisiert vom Kulturausschuß der Stadt. 

(Stadtbücherei, Haus Balchem): Widerstand und Verfolgung 
1933-1945, Frühjahr 1983. 

(Stadtarchiv): Die Stadtverwaltung nach der Machtergreifung 
1933, 1983. 

(Stadtarchiv): Machtergreifung und Machtmißbrauch, März 1983. 
Begleitheft. 

(Stadtmuseum): "Bürger im Dritten Reich" - Zeichnungen von 
Kurt Halbritter, Jan.-Feb. 1983. 

(Universitätsbibliothek): "Die Weiße Rose". Studentischer 
Widerstand im 3. Reich, Sommer 1983. 

(Stadtarchiv und Verein für Heimatpflege im Mognerhaus): 
Soest im Dritten Reich, bis März 1983; (Kolpingbildungs­
stätte): Propaganda und Wirklichkeit im Nationalsozialismus, 
bis März 1983. 

(SPD-Unterbezirksstelle): 50 Jahre Machtergreifung. Ausstel­
lung des SPD-Ortsvereins Stade, erarbeitet aus Beständen von 
Stadt- und Staatsarchiv Stade. Begleitheft. Jan./Feb. 1983. 

(Projekt Zeitgeschichte im Tagblatt-Turm): Ausstellungsreihe 
"Stuttgart im Dritten Reich" vom August 1982 bis zum Sommer 
1984. (Themen: Prolog; Völkische Radikals; Machtergreifung; 
Friedrich Wolf in Stuttgart; Die "Friedensjahre" 1933-1939; 
Stuttgart im Krieg), jeweils mit Katalog. 

(Stadtarchiv): Dokumente zur Kulturpolitik 1933-1945, 
Juni 1983. 

(Stadtarchiv): Wahlen, Arbeitslosigkeit 1932/33, 
März 1983. 

- 12 -



"Hakenkreuz Ober Bochum" (Erfahrungsbericht aus dem Stadtarchiv) 

Als das Stadtarchiv Bochum mit der Aufgabe betraut wurde. aus Anlaß des 50. 

Jahrestages der nationalsozialistischen Machtergreifung eine Ausstellung. 

"Hakenkreuz über Bochum", zu realisieren, geschah dies in der Absicht, damit 

breitere Kreise der Bevölkerung anzusprechen, zum Nachdenken anzuregen und zur 

Besinnung zu mahnen. Vor allem den nachwachsenden Generationen sollte klarge­

macht werden, was eine starke Minderheit der Deutschen vor 1933 bewogen hat, 

Hitler zu akzeptieren, und war er nach der Machtergreifung bald von einer Mehr­

heit gestützt wurde - und dies bis zum bieeteren Kriegsende, Die Machtergrei­

fung, ihre Vorgeschichte und ihre Folgen sollten am Schicksal einer einzelnen 

Stadt - Bochum - konkret greifbar und begreifbar werden. Verfremdung des All­

täglichen und Vertrauten, Visualisierung abstrakter historischer Prozesse, 

Inszenierung charakteristischer Zeitszenen und Integration filmischer Aussagen 

von Zeitzeugen waren die Mittel, eine eindringliche Präsentation des Themas zu 

bewirken. Für Schulklassen wurden zusätzlich Führungen angeboten. 

Die Ausstellung - geplant für die Zeit vom 29.1.-30.4.1983, dann auf vielfachen 

Wunsch bis zum 8.7.83 verlängert - war zunächst von allen Parteien im Kulturaus­

schuß der Stadt Bochum gefordert und gefördert worden. Zusätzliche Initiativen 

gingen vom DGB und der VVN aus. Daneben trugen zahlreiche Lehrer hiesiger Schu-

len den Wunsch nach einer Au!stellung anläßlich des 50. Jahrestages der national­

sozialistischen Machtergreifung an die Parteien und den Rat der Stadt Bochum heran. 

Den größten Teil der notwendigen Mittel brachte die Stadt Bochum auf. Das Sekre­

tariat für gemeinsame Kulturarbeit Nordrhein-Westfalen förderte das Projekt mit 

einem maßgeblichen Zuschuß und ermöglichte die Produktion einer zusätzlichen Wan­

derausstellung, die z.Zt. in zahlreichen kreisfreien Städten des Landes gezeigt 

wird. 

Die Bereitschaft von Bürgern, durch persönliche Erinnerungsstücke, Gegenstände 

etc. zur Vervollständigung der Ausstellung beizutragen, kann sehr positiv beur­

teilt werden. Das Stadtarchiv erhielt nach entsprechenden Aufrufen zahlreiche 

Fotos und gegenständliche Dinge; sogar eine Sammlung historischer Rundfunkge­

räte wurde dem Archiv angeboten. Während der Dauer der Ausstellung haben viele 

politische und unpolitische Gruppen die Gelegenheit zu einem Besuch genutzt, oft 

unter Mitwirkung des Stadtarchivs, Außerordentlich gut besucht waren die Sonder­

veranstaltungen des Stadtarchivs, an die sich in aller Regel lebhafte Diskussio­

nen mit den Zuschauern anschlossen. Schulen und Universitätsseminare integrier­

ten Besuche der Ausstellung in ihren Lehr6etrieb, Insgesamt haben - die Sonder­

veranstaltungen eingeschlossen fast 13 ooo Menschen die Ausstellung besucht. 

Ihre Realisierung hat sich somit als sinnvoll und wichtig erwiesen. 
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Probleme der Stadtgeschichtsschreibung 

Der Skandal der Chronik "1000 Jahre Moringen" soll an dieser Stelle nicht 

unerwähnt bleiben. Dabei geht es nicht um die lokalen kommunalpolitischsn 

Aspekte. sondern um möglicherweise Symptomatisches. das in dem Vorfall zu 

erkennen sein könnte. Seit einer Reihe von Jahren werden in den IMS "Proble­

ms der Stadtgeschichtsschreibung" angesprochen. 1981 fand in Berlin unter 

dieser Oberschrift ein Symposion statt. Ein gleichnamiger Tagungsband ent­

hält die Materialien der Tagung. Sie fanden Verwendung in einer vom Kultur­

ausschuß des OST verabschiedeten �andreichung "Stadtgeschichte in der Kultur­

arbeit der Städte". - Warum dies alles hier resümieren? Weil die Beteiligten 

sich immer wieder die Frage vorlegen. ob denn ihre Rezepte überhaupt gefragt 

sind. ob hierbei nicht lediglich Gemeinplätze und Binsenwahrheiten dargebo­

ten werden. sozusagen das kleine Einmaleins der Stadtgeschichtsschreibung. 

Und gar das Insistieren auf einer angemessenen Darstellung der Stadtge­

schichte in der NS-Zeit! Ist das nicht inzwischen ein alter Hut? Haben wir 

nicht gerade 50 Jahre Machtergreifung bis zum Überdruß resümiert? Die IMS­

Redaktion hat sich auch bier der Bericbtspflicht nicht entzogen. hat aber 

natürlich die Sorge vieler geteilt. daß hier aus aktuellem Anlaß des Guten 

zu viel getan worden sein könnte. 

Inmitten solcher Skrupel setzt die inkriminierte Stadtchronik andere Akzente. 

Sie enthält in der Tat unhaltbare Feststellungen und Wertungen zur Zeitge­

schichte. Den Ersten Weltkrieg versteht der Verfasser als "I. Selbstbehaup­

tungskrieg". den zweiten Weltkrieg dann konsequenterweise als "II. Selbst­

bshauptungskrieg". Diese und in der Tendenz ähnliche Aussagen werden ohne 

Not gemacht. d,h, sie sind weder Ergebnis irgendwelcher vorgeführter Analy­

sen. noch notwendige Information zum Verständnis lokaler Vorgänge. "Nachdem 

am 30.1.1933 der Führer der NSDAP verfassungsgerecht zum Deutschen Reichs­

kanzler berufen worden war • ••• ": d:tese Aussage reicht doch wohl zur Charak­

teris:terung der nat:tonalsozialistischen Machtergreifung nicht aus. Anstoß 

erregt aber -- zu Recht - vor allem die Darstellung der NS-Politik gegenüber 

den Juden. Die "Re:tchskrtstallnacht" versteht der Verfasser als Antwort auf 

von Juden angestiftete Pogrome gegen Deutsche im Ausland (sie!). in deren 

Gefolge "ein:tge radikale Elemente besonders der SS und der SA die notwendige 

Selbstbeherrschung" verloren. Dabei weiß er vom lokalen NS-Ortsgruppenführer 

zu berichten. daß d:l:ese:ir "den Juden nichts Böses antun wollte. Als die Aktion 

gegen die Juden befohlen war, hat er gesagt: 'Hängt Ihnen die Haustüren aus, 
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macht sie nicht kaputt, werft sie auf meinen Hof, dort können sich die Juden 

die Türen wiederholen'. Die Verbindung zwischen den Menschen in einer klei­

nen Stadt war größer als der befohlene Judenhaß ••• ". Soweit das Zitat. Die 

inhumane Gewaltherrschaft kommt im Buch nicht vor. Sollte sie in dieser 

Stadt keine Spuren hinterlassen haben? Warum ignoriert der Verfasser eine 

unter Beteiligung dar örtlichen Kirche erarbeitete Dokumentation über das 

KZ Moringen? 

Wie gesagt, an dieser Stelle interessiert nicht der Einzelfall. Dia betrof­

fene Stadtverwaltung fragt sich, wie dies geschehen konnte. Uns interessiert, 

wie so etwas verhindert werden kann. Dabei geht es diesmal um kleine Städte, 

in denen Stadtgeschichte nicht professionell, d.h. nicht von Archivaren oder 

Historikern hauptamtlich geschrieben wird. Die von Seiten der Stadtgeschichts­

forschung erarbeiteten wissenschaftlichen Kriterien bezüglich Themenkatalog, 

interdisziplinärer Zusammenarbeit und Projektorganisation gehen sicher an den 

kleinstädtischen Realitäten größtenteils vorbei. Dar Normalfall ist hier dar 

ehrenamtlich tätige Archivbetreuer und Stadtchronist; die Stadt ist auf ihn 

angewiesen und hat ihm viel zu danken. Das schließt nicht aus, daß er in vie­

len Fällen überfordert ist, wenn es darum geht, eine Stadtgeschichte im Über­

blick zu schreiben, wenn Wichtiges von weniger Wichtigem geschieden, einzelne 

Epochen ausgewogen dargestellt, die besondere lokale Entwicklung mit der all­

gemeinen Stadtentwicklung verglichen und die Ereignisse vor Ort als Reflexe 

der nationalen Geschichte erklärt werden sollen. Die angezogene Unglücks­

Chronik hat ja, abgesehen von den politisch anstößigen Stellen - man möchte 

sagen: natürlich · auch ganz "normale" Schwächen, die Stadtgeschichten dieser 

Kategorie oftmals. anhaften: thematische Kapitel, die unverbunden nebeneinan­

der stehen, unre.flektierte Lücken usw., übrigens im vorliegenden Fall auch 

einiges Vorbildliche wie Karten und Quellenbelege von großer Anschaulichkeit. 

Was also ist zu tun? Einen professionellen Geschichtsschreiber beauftragen, 

kann im Einzelfall die Lösung sein. Aber abgesehen davon, daß es nicht laicht 

ist, ihn zu finden, ist es meist auch sehr teuer - zu teuer für eine kleine 

Stadt. Im Regelfall muß hier die Stadtgeschichtsschreibung sicher Domäne der 

Heimatforscher bleiben, Für diese sollte dann aber Rat und Hilfe organisiert 

warden, damit sie bei einer so verantwortungsvollen Aufgabe, wie es die Er­

arbeitung einer Stadtgeschichte nun einmal ist, nicht ganz auf sich allein 

gestellt sind. Warum nicht hierzu sich außerhalb der engen Mauern der Stadt 

umsehen, wann am Ort keine Unterstützung zu finden ist? In jeder Region gibt 

es eine Universität mit einem Historischen Seminar; in jeder größeren Stadt 
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findet man ein hauptamtlich geführtes Archiv - außerdem gibt es übergeord­

nete Archivberatungsstellen. Prestigeprobleme sollten dabei keine Rolle 

spielen. Es schmälert nicht die Vertrauensbasis zwischen ehrenamtlichem 

Chronisten und Stadtverwaltung, wenn ihm diese einen Berater oder einen 

Beraterkreis zur Seite stellt - sei es zur nachträglichen Absicherung des 

Manuskripts oder, besser, bereits zur Unterstützung bei der Planung und Er­

arbeitung des Unternehmens. 

Auch dies ist nicht leicht zu realisieren. Die Mühe sollte sich die Stadt­

verwaltung aber schon machen, und sich nicht allein auf den Beschluß be­

schränken. eine Stadtgeschichte in Auftrag zu geben. Stadtgeschichte ist 

nun einmal nicht nur Privatsache derjenigen, die sie betreiben, sondern ist 

auch Bestandteil städtischer Kulturpolitik. Dilettieren ist hier so wenig 

angezeigt wie anderswo in der Stadtverwaltung. Vielmehr sollte auch hier· 

das Prinzip der Amtshilfe zum Tragen kommen: daß man sich nämlich der Hilfe 

von fachlich besser ausgestatteten Stellen bedient, wenn die eigene Kapazi­

tät nicht ausreicht. Daran kann nichts Diskriminierendes sein. 

Christian Engeli 

Stadt- und kommunalgeschichtliche Lehrveranstaltungen im 
Sommersemester 1983 

Zusammenstellung aufgrund der Durchsicht von Vorlesungsverzeichnissen. Lehr­
yeranptaltungen aLJs Nachbardiszipl.1.len. (Geographie, Städtebau, Soziologie, 
Raumplanung usw.) können nur berücksichtigt werden, wenn ein Bezug zur Stadt­
geschichte in der Ankündigung erkennbar ist. 

AACHEN 

AUGSBURG 

BERLIN, FU 

BERLIN, TU 

BIELEFELD 
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Stadtbaugeschichte 

Planungsgeschichte 

(Vorlesung und Obung) 

(Obung) 

Historisch-aktueller Städtevergleich Karlsruhe-
Aachen. mit Exkursion (Übung) 

Stadtgeschichte Dberschwabens, 
mit Exkursion (Oberseminar) 

Probleme der Geschichte Berlins vom 18. bis 
zum frühen 20. Jahrhundert (Proseminar) 

Geschichte Berlins in neuerer Zeit 
(Proseminar) 

Zur Sozialgeschichte des Wohnens (Seminar) 

Projekt "Historischer Lehrpfad Bielefeld" 
(Seminar) 
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BOCHUM 

BONN 

Verstädterung in Rheinland-Westfalen in der 
Phase der Hochindustrialisierung 

(Hauptseminar) 

Sozialgeschichte der Region an der Ahr im 
19. Jahrhundert (Obung) 

Geschichte des Stadtgrüns (Hauptseminar) 

BRAUNSCHWEIG Stadtbaugeschichte (Vorlesung und Dbung) 

BREMEN 

DARMSTADT 

DORTMUND 

DÜSSELDORF 

DUISBURG 

FREIBURG 

HAMBURG 

Bau- und Bevölkerungsgeschichte der östlichen 
Vorstadt (Projekt) 

Stadtbaugeschichte (Vorlesung und Dbung) 

Geographie und Geschichte des Ruhrgebiets 
(Vorlesung und Kurs) 

Planungsgeschichte der Stadt (Vorlesung) 

Verstädterung und ihre Probleme. Beispiel: 
Ruhrgebiet (Proseminar) 

Duisburger Stadtgeschichte als Thema für das 
historische Arbeiten in der Primarstufe 

(Seminar) 

Stadtgeschichte im historischen Unterricht 
(Obung) 

Städtisches und ländliches Judentum in 
Deutschland (18. bis 19. Jahrhundert) 

(Obung) 

Wirtschaft. Gesellschaft und Herrschaft in 
Hamburg 1860 bis 1918 (Obung) 

Die bürgerlichen Parteien und Verbände und 
der Aufstieg der Nationalsozialisten 1929 
bis 1933 mit besonderer Berücksichtigung der 
Entwicklung in Hamburg (Obung) 

Widerstand in Hamburg 1933 bis 1945 (Obung) 

Nationalsozialistische Frauenpolitik und 
weibliche Widerstandsformen in Bremen zwischen 
1933 und 1939 (Obung) 

Parteien im Deutschen Kaiserreich (Kommunen, 
Länder, Reich) (Hauptseminar) 

Arbeit und Ausbildung in Altona 1918 bis 1933 
(Hauptseminar) 

Der Aufstieg zur modernen Großstadt - Grund­
züge der Hamburger Wirtschaftsgeschichte im 
19. Jahrhundert (Vorlesung) 

Reichtum und Armut in Hamburg - Wirtschaftli­
che Entwicklung und Sozialstruktur im 19. Jahr-
hundert (Hauptseminar) 
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Die Gleichschaltung 1933/34 (Übung) 

Geschichte und Aufstieg des Nationalso­
zialismus 1919-1933 (Vorlesung) 

Ausgewählte Probleme der Regional- und 
Lokalgeschichte des Mittelalters und der 
Neuzeit (Seminar) 

Dörfer im Sog der Stadt: Hainholz, Vahren­
wald und List vom Mittelalter zur Neuzeit. 
Eine Einführung in die regionalhistorische 
Arbeit (Seminar) 

Nationalsozialismus in Hannover (Seminar) 

Probleme städtischer Verfassungsentwicklung 
im 19. Jahrhundert (Schwerpunkt Hannover) 

(Seminar) 

Stadtbaugeschichte (Vorlesung und Seminar) 

Geschichte des Städtebaus (Vorlesung) 

Stadtteilgeschichte (Vertiefungsstudium 
Städtebau) (Seminar) 

Die Anfänge der nationalsozialistischen 
Diktatur in Köln CObung) 

Regionale Sozialgeschichte (Seminar) 

Die Reformen des Freiherrn vom Stein 
(Proseminar) 

Kunst und Gesellschaft in der deutschen 
Stadt vom 16. bis zum 18. Jahrhundert 

CObung) 

Probleme vergleichender Städtegeschichte 
(Kolloquium) 

Stadtgeschichtsschreibung in Westfalen 
(Hauptseminar) 

Die Dienstleistungsfunktion der Stadt (an 
westfälischen Beispielen) (Übung) 

Regionalgeschichte im Industrialisierungs­
zeitalter als Unterrichtsthema: Ruhrgebiet 
und Herzogtum Oldenburg im Vergleich 

(Kurs) 

Alltag der nationalsozialistischen Macht­
ergreifung (Projektplenum) 

Stadtgeschichte - Das Beispiel Siegen 
(Seminar) 

Stadtbaugeschichte (Vorlesung) 

- 18 -

Ditt 

Jochmann 

Hauptmeyer 

Hauptmeyer 

Füllberg-Stolberg 

Barmeyer­
Hartlieb 

Kokkelink/ 
Auffarth 

Hofrichter/ 
Dillinger 

Kopetzki 

Stehkämper 

Zang 

Verchau 

Roeck 

Stoob/ 
Ehbrecht 

Ehbrecht 

Krabbe 

Mütter 

Mergner 

Schawacht 

Nagel 



TRIER 

TÜBINGEN 

WUPPERTAL 

WÜRZBURG 

Zur Definition des Stadtbegriffs (Übung) 

Zur Sozialgeschichte der deutschen Städte 
in der frühen Neuzeit (Übung) 

Die Strukturen der modernen Stadt im 20. 
Jahrhundert (Oberseminar) 

Funktion und Bedeutung der Region im modernen 
Staat - Wuppertal und das Bergische Land nach 
der Mitte des 19. Jahrhunderts (Oberseminar) 

Regionalgeschichtlicher Arbeitskreis (Kurs) 

Wie verfasse ich eine Ortsgeschichte? (Seminar 
über die Geschichte der Stadt Kissingen) 

Die Kommunalpolitik der europäischen Arbeiterbewegung 

(Tagungsbericht) 

Heit 

Gerteis 

Naujoks 

Beeck 

Beeck 

Ziegler/ 
Böhm 

Am 30, September und 1, Oktober 1983 fand in Grignano bei Triest eine inter­

nationale historische Tagung statt, die unter dem Generalthema "Die Linke 

und die Lokalregierung in Europa vom Ende des 19, Jahrhunderts bis zum Zwei­

ten Weltkrieg" Theorie und Praxis sozialistischer Kommunalpolitik einer ver­

gleichenden Betrachtung näher bringen wollte. Veranstalter waren das 'Isti­

tuto Socialista di Studi Storici (Florenz), das Office Universitaire de 

Recherche Socialiste (Paris) und die Friedrich-Ebert-Stiftung (Bonn). Die 

Schirmherrschaft hatten das Ministero per i beni culturali e ambientali und 

die Union der sozialistischen Parteien Europas übernommen. Der italienische 

Ministerpräsident Bettina Craxi sandte ein ausführliches Grußtelegramm, in 

dem er die Bedeutung von Sozialismus und Demokratie für die Modernisierung 

der Gesellschaft hervorhob. 

Die Tagung stand im Zeichen einer zunehmenden Rückbesinnung auf die Grund­

lagen der Politik, auf die Faktoren der lokalen Demokratie und die Elemente 

der Selbstverwaltung. Die übergreifenden Fragestellungen galten der Rolle des 

Munizipalsozialismus in der sozialistischen Theorie der einzelnen Länder und 

der Regelung des Spannungsverhältnisses zwischen lokaler Autonomie und zen­

tralstaatlicher Politik. Grundlegende Bedeutung für die Diskussionen des 
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Kongresses gewann das Referat von Maurizio Degl'Innocenti (Florenz). der über 

die Kommune in der Geschichte des italienischen Sozialismus sprach. Ergänzend 

berichtete Maurizio Punz□ (Mailand) über die politische Praxis des Munizipal­

sozialismus in Mailand und die damit verbundene internationale Debatte. Be­

sonders anschaulich waren die Ausführungen von Paola Furlan (Bologna) über 

die an den deutschen Kriegssozialismus erinnernden Maßnahmen der Administration 

Zanardi in Bologna während des ersten Weltkrieges. Giulio Sapelli (Triest) 

steuerte einen Aufriß der Wirtschaftsverwaltung in den italienischen Gemein­

den bei. 

Die Perspektiven des französischen Munizipalsozialismus wurden von Patrizia 

Dogliani (Turin). die Aktivitäten der britischen Arbeiterbewegung von Richard 

Roberts (Sussex) vorgetragen. Vor dem Hintergrund der größeren Kontinuität 

der skandinavischen Geschichte verfolgte Lars Wessman (Stockholm) die Ent­

wicklung der Kommunalprogramme der schwedischen Sozialdemokratie bis in die 

unmittelbare Gegenwart. Auch Jordi Planes (Barcelona). der im Vergleich mit 

Mitteleuropa sehr stark die Unterschiede der spanischen Verhältnisse betonte. 

verwies darauf. wie sehr sich kommunale Prozesse bisweilen der Periodisie­

rung der allgemeinen Geschichte entziehen. Karl R. Stadler (Linz) verstand 

es, den Modellcharakter der sozialistischen Kommunalpolitik des "roten Wien" 

1920-1934 vorzuführen. der eine wichtige Voraussetzung in der besonderen 

Finanzverfassung □sterreichs hatte. Von deutscher Seite berichteten Adelheid 

von Saldern (Hannover) über die Verquickung von Munizipalsozialismus und Re­

formismus im deutschen Kaiserreich. Beatrix Herlemann (Mannheim) über die 

Kommunalpolitik der KPD und Dieter Rebentisch über die Kommunalpolitik der 

Weimarer SPD, 

Als Fazit der Tagung läßt sich festhalten. daß die stadt- und verwaltungs­

geschichtliche Fragestellung der Geschichtsschreibung der europäischen Ar­

beiterbewegung ein ausgedehntes und ertragversprechendes Forschungsfeld er­

schließt. Trotz aller Unterschiede der Lokalverfassung sowie der finanziellen 

und wirtschaftspolitischen Autonomie der europäischen Städte sind die Umrisse 

einer gemeinsamen "kommunalen Kultur" Europas deutlich geworden. die es nahe­

legen. daß die moderne Stadtgeschichtsschreibung in Deutschland ihre Neigung 

zur Introvertiertheit zugunsten einer größeren Bereitschaft zur internatio­

nalen Komparatistik aufgibt. 

Dieter Rebentisch 
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Sozialgeschichte des Wohnens seit Beginn der Neuzeit 
(Tagu ngsberich t) 

Tagung des Sonderforschungsbereichs "Vergleichende geschichtliche Städte­
forschung" in M□nster vom 26. bis 28. Mai 1983 

Die Geschichtswissenschaft hat sich mit der Geschichte des Wohnens noch bis 

vor wenigen Jahren so gut wie gar nicht beschäftigt. Wohnen war gleich vie­

len anderen Themen der alltäglichen Geschichte f□r einen Historiker kein 

standesgemäßes Thema. Erst in den letzten Jahren hat hier eine wissenschaft­

liche Neuorientierung stattgefunden, die durch die anhaltende Diskussion um 

eine neue "Alltagsgeschichte" stark beschleunigt worden ist. Erstmals stand 

im Mai dieses Jahres eine große interdisziplinäre und internationale Konfe­

renz in M□nster ganz im Zeichen neuer Forschungen zur Sozialgeschichte des 

Wohnens. Die Veranstaltung war Teil eines Tagungszyklus' zur Geschichte des 

Alltagslebens, der im Oktober 1982 mit der Konferenz "Geschichte der Familie, 

der Geschlechts- und Generationsbeziehungen" (Peter Barseheid/Hans J. Teute­

berg) eröffnet worden war. Unter Leitung des Sozial- und Wirtschaftshisto­

rikers Hans J. Teuteberg f□hrte die zweite Tagung dieses Zyklus Wissen­

schaftler unterschiedlicher Fachrichtungen aus acht europäischen Ländern zu 

einem Austausch Ober einen Problembereich zusammen, der bis heute keine 

grundsätzliche Lösung gefunden hat und dessen aktuelle politische Diskus­

sion häufig wie eine fast deckungsgleiche Wiederholung bekannter histori­

scher Argumentationsmuster anmutet. Stand und Probleme der aktuellen woh­

nungsgeschichtlichen Forschung skizziert dann auch zu Beginn der Arbeits­

tagung Hans J. Teuteberg in einem Oberblick □ber das Wohnen als Objekt ge­

schichtlicher, gesellschaftlicher und kultureller Analyse, der in den Mit­

telpunkt ein Modell der Komponenten einer "sozialen Wohnverfassung" und 

ihres Umbruchs im Zeichen von Industrialisierung und Urbanisierung stellte. 

Die Tagung gliederte sich in mehrere Sektionen mit den Themenbereichen 

"Traditionelle ländliche Wohnverhältnisse und der Umbruch zur modernen 

Urbanisierung und Industrialisierung", "Städtisches Wohnen und soziale 

Schichtung", "Wohnstandard und Wohnungskonjunktur" sowie "Wohnungsf□rsorge, 

Selbsthilfe, Wohnungspolitik", Den Auftakt bildete der Themenbereich des 

ländlichen Wohnens (Sektionsleitung Helmut Dttenjann), in den zwei Beiträge 

einf□hrten, die mit der Quellengruppe der Inventare arbeiteten, die in den 

letzten Jahren von der Volkskunde wie von der Sozialgeschichte als immer 

wertvoll erkannt worden ist. A.J. Schuurmanns (Wageningen) Vortrag zur Ge­

schichte der ländlichen Wohnkultur in den Niederlanden im 19. Jahrhundert 
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führte am Beispiel einer Regionalstudie für die Zeit um 1B60 die Bedeutung 

dieses Quellenansatzes für die Wohnungs- und Alltagsgeschichte überzeugend 

vor Augen, wobei er insbesondere Wohnungsausstattungsmerkmale und ihre 

soziale Aussagefähigkeit interpretierte. Die seit langem in diesem Gebiet 

arbeitende Münsteraner Volkskundlerin Ruth E. Mohrmann konnte schon weiter­

reichende Ergebnisse vorlegen, da in ihrer Studie der Wohnkultur im Herzog­

tum Braunschweig im 19. Jahrhundert die Gegenüberstellung ländlicher und 

städtischer Sozialgruppen, schichtenspezifische Differenzierungen und die 

jeweilige Einbeziehung des zeitlichen Entwicklungsfaktors das ganze Spektrum 

der Möglichkeiten dieser Quellengattung erschloß. 

Karl Siegmund Kramer (Kiel) führte anschließend in einem höchst anschauli­

chen Vortrag in die Wohnverhältnisse in holsteinischen Gutsbezirken von etwa 

1650 bis 1B50 ein, wobei er am Beispiel einzelner Gutsbezirke den Baubestand 

und die Beziehung zwischen Wohnen, Arbeiten und ländlicher Rechtsordnung auf­

zuhellen wußte. Die Entwicklung vor- und frühindustrieller ländlicher Sied­

lungsansätze, die ihre Entstehung planvoller gutswirtschaftlicher Initiative 

verdankten, konnte Enid Gauldie (Dundee) an einem von den Quellen hervor­

ragend abgedeckten Einzelbeispiel in ihrem Beitrag über die Entstehung eines 

schottischen Industriedorfes weiter verfolgen, dessen wirtschaftliche Ent­

wicklung und sozialen Wandel sie bis in die jüngste Gegenwart führte. 

Den zusammenhängen von sozialer Schichtung und sozialer Segregation und ihres 

Wandels von der vorindustriellen zur modernen Stadt gingen in der von Peter 

Barseheid (Münster) geleiteten zweiten Sektion drei zeitlich aufeinanderfol­

gende Beiträge nach. Maria Bogucka (Warschau) skizzierte das Beziehungs­

geflecht zwischen sozialer Hierarchie und den Ausdrucksformen des Wohnens 

in Warschau im 16. und 17. Jahrhundert. In Weiterführung klassischer sozial­

topographischer Ansätze konnte Wieland Sachse (Göttingen) dann auf der Basis 

haus- und haushaltsbezogener Quellen einen räumlich wie sozial außerordent­

lich detaillierten und vollständigen Überblick über die räumliche Sozial­

struktur Göttingens im 18. Jahrhundert vorstellen. Mit dem sich verstärkenden 

Bevölkerungswachstum der Industrialisierungszeit und der daraus resultieren­

den Raumauffüllung der Stadt erhielten die ursprünglich eher kleinräumlich 

dokumentierten, sozialen und räumlichen Segregationstendenzen durch die In­

dustrialisierung eine neue Qualität. Bruno Fritzsche (Zürich) legte zur Er­

forschung der Mechanismen der sozialen Segregation der industriellen Stadt 

ein Papier vor, das von Konzepten der modernen Stadtsoziologie ausgehend 

IMS B3/2 - 22



erste Ergebnisse eines laufenden Schweizer Forschungsprojektes und zuweilen 

als recht kühn empfundene Hypothesen miteinander verband. 

Der besondere Reiz des Beitrages von Clemens Wischermann (Münster) beruhte 

nicht zuletzt auf dem einzigartigen Quellenfund einer im Urmaterial wieder­

aufgefundenen deutschen Wohnungszählung des späten 19. Jahrhunderts, aus 

deren Auswertung der Referent erste Ergebnisse vorstellte. Die bislang noch 

weitgehend unerforschte Wohnwirklichkeit unterschiedlicher sozialer Schichten 

in der deutschen Urbanisierung kann durch diese neue Quelle erstmals schich­

tenspezifisch und schichtenvergleichend erschlossen werden und damit konnte 

die zeitgenössische wie noch heute gültige Norm eines "familiengerechten 

Wohnens" - so der Titel des Beitrages - in der Diskrepanz von Reformanspruch 

und sozialer Wohnwirklichkeit im späten 19. Jahrhundert dargestellt werden. 

Seit dem Beginn der deutschen Wohnungsreformdiskussion um die Mitte des 19. 

Jahrhunderts hat die Frage des Hauseigentums, des "Eigenheims", eine beson­

dere, ideologiebesetzte Rolle gespielt. In Lutz Voigtländers (Duisburg) 

Beitrag zu Industriearbeiterschaft und Hauseigentum in Duisburg zwischen 

1860 und 1910 wurde in einem konkreten Fallbeispiel die Hauseigentumsent­

wicklung in Arbeiterhand bis in alle Einzelheiten erstmals durchleuchtet. 

Aus eher aktuell-wohnungspolitischer Perspektive berichtete Anne-Louise 

Gjesdal Christensan (Oslo) über den Widerstreit altnorwegischer und konti­

nentaleuropäischer Wohntraditionen in Oslo während der Industrialisierung. 

Das Referat von Dle Hyldtoft (Kopenhagen), der die Entwicklung der Wohnbe­

dingungen der Arbeiterschaft in Kopenhagen zwischen etwa 1840 und 1920 dar­

stellte, leitete mit der von ihm ausgelösten Diskussion bereits unmittelbar 

zu einem der zentralen Themen der folgenden Sektion "Wohnstandard und Woh­

nungskonjunktur" unter Leitung von Richard Tilly (Münster) über. Denn obwohl 

Hyldtoft selbst quantitative Belege für eine langfristige Verbesserung der 

Wohnbedingungen in Kopenhagen im Industrialisierungszeitraum vorlegte, ver­

wahrte er sich entschieden dagegen, darüber zum "Optimisten" vereinnahmt 

zu werden. In den Beiträgen von Jahn Burnett (Uxbridge) über die Raumentwick­

lung im englischen Arbeiterwohnungsbau des 19. Jahrhunderts und von Richard 

G. Rodger (Leicester) über die britische Wohnungskrise zwischen 1830 und

1920 kam die in der neueren Lebensstandardforschung so oft diskutierte Diver­

genz vom sog. Optimisten (Burnett) und sog. Pessimisten (Rodger) dann in 

einer nur scheinbar innerenglischen Auseinandersetzung für die Wohnungsge­

schichte erneut zum Ausbruch. Wie in der übrigen Lebensstandardforschung 
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so erwies sich dieser "Streit," letztlich auch in der Wohnungsgeschichte als 

eine Scheinkontroverse. Niemand bestreitet heute mehr ernsthaft die ent­

scheidenden Verbesserungen des Lebens- und Wohnstandards. die in der In­

dustrialisierung erfolgt sind, ohne daß es letztlich in Deutschland wie in 

England im 19. Jahrhundert im Zeichen einer liberalen "ungesteuerten" Woh­

nungswirtschaft eine befriedigende Lösung der Wohnungsprobleme für die un­

tersten Bevölkerungsschichten gegeben hätte. Leistungsfähigkeit wie soziale 

Unzulänglichkeit der Wohnungswirtschaft des 19. Jahrhunderts waren in weiten 

Teilen Folgen einer liberalen Bauwirtschaft, deren Marktverhalten und lang­

fristige Zy klizität in Deutschland erst jetzt von wirtschaftshistorischer 

Seite aus einer Klärung nähergebracht wird. Richard Tilly und Thomas Wellen­

reuther entwarfen in ihrem Beitrag zur Bevölkerungswanderung und den Wohnungs­

bauzyklen in deutschen Großstädten des 19. Jahrhunderts einen solchen Modell­

versuch in Richtung auf eine Kombinierung von Nachfrage- und Angebotsfaktoren 

zur Erklärung der Wohnungsbauinvestitionstätigkeit in der Industrialisierung. 

In weiten Bereichen bleiben beim heutigen Stand der wohnungsgeschichtlichen 

Forschung noch Fragen und Probleme offen. was das Beispiel der am weitesten 

fortgeschrittenen Forschung in England demonstriert. der es an einer aus­

reichend zuverlässigen quantitativen Forschungsbasis bis heute mangelt. In 

Deutschland hat - bei einer insgesamt ohne Zweifel statistisch erheblich 

günstigeren Quellenlage als in England - die quantifizierende Forschung in 

den letzten Jahren erhebliche Fortschritte gemacht. was seinen Niederschlag 

u.a. in drei Tagungsbeiträgen im Themenbereich Wohnungsausgaben und Miet­

belastung fand. Friedrich Wilhelm Hennings differenzierte Darstellung der 

Mietverhältnisse unter den Handarbeiterfamilien Düsseldorfs in der Mitte 

der 1850er Jahre gewann ihren besonderen Stellenwert durch den außerordentlich 

frühen Zeitpunkt der Untersuchung. Jutta Wietog (Berlin) schloß zeitlich hier 

mit einer Betrachtung der Wohnungsausgaben und des Lebensstandards Berliner 

Unterschichten von 1850 bis 1875 an. wobei es ihr ganz besonders um die Ein­

ordnung der Ausgaben für das Wohnen in die allgemeinen Lebenshaltungskosten 

ging. Dieser Ansatz wurde dann von Matthias Brömmelhaus in seinem Beitrag 

über die Determinanten der Wohnungsausgaben bei Unter- und Mittelschichten 

im Kaiserreich weitergeführt. Brömmelhaus trug erste Ergebnisse einer noch 

laufenden Untersuchung vor, die erstmals die vielfach. aber sehr disparat über­

lieferten Haushaltsrechnungen des 19. Jahrhunderts zusammenhängend auswertet. 

Die abschließende Sektion "Wohnungsfürsorge. Selbsthilfe und Wohnungspolitik" 
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eröffente Kai Detlev Sievers (Kiel) mit einem Beitrag über die Baugenossen­

schaftsbewegung in der Zeit des Deutschen Kaiserreichs. Sievers stellte die 

Entwicklung der modernen Baugenossenschaftsbewegung seit ihren Anfängen in 

der Mitte des 19. Jahrhunderts in ihren langfristigen Entwicklungslinien dar 

und erläuterte Einzelaspekte des langwierigen Aufbaus des deutschen Bauge­

nossenschaftswesens an dem für weite Teile Deutschlands Vorbild gebenden 

Beispiel Schleswig-Holsteins. 

In wirtschaftlicher und geistiger Konkurrenz zur Baugenossenschaftsidee stand 

der betriebliche Wohnungsbau. den mehrere Referenten unter unterschiedlichen 

Fragestellungen behandelten. Der Beitrag von Günther Schulz (Bonn). eine über­

greifende Gesamtschau von Entwicklung und Problemen des betrieblichen Woh­

nungsbaus in Deutschland während des 19. und 20. Jahrhunderts. wurde ergänzt 

durch eine Regionalstudie von Walter E. Minchinton (Exeter) über den Westen 

Englands und eine unternehmens- und lokalbezogene Untersuchung von Gertrud 

Milkereit (Duisburg) über die Geschichte des betrieblichen Wohnungsbaus im 

Duisburger Norden zwischen 1880 und 1974. Die bereits die zeitgenössische 

Wohnungsreformdiskussion polarisierenden Begriffe hießen auch dieses Mal 

Arbeitskraftbildung und Sozialdisziplinierung.verkörpert in der Koppelung 

von Arbeits- und Mietvertrag. Dabei mußte der Vorteil vergleichsweise billi­

ger und besser ausgestatteter Wohnungen mit dem Nachteil einer mehr oder weni­

ger umgreifenden Sozialkontrolle der Lebenswelt der Arbeiterschaft erkauft 

werden. Im 20. Jahrhundert jedoch verloren die Unternehmen letztlich die 

Konkurrenz mit dem Staat um die gesellschaftliche Einbindung der Arbeiter. 

das partikulare Sicherungssystem unterlag dem zentralen Wohlfahrtsstaat. 

Hinter dem Ausmaß des betrieblichen Wohnungsbaus blieb derjeniger der Kom­

munen weit zurück. Anhand der Haushaltspläne der vier deutschen Großstädte 

Berlin. Hamburg. München und Frankfurt untersuchte Walter Steitz (Münster) 

die kommunale Wohnungspolitik zwischen 1871 und 1914. Das Problem fehlender 

Haushaltsmittel hat nicht den eiientlichen Grund für das Ausbleiben eines 

kommunalen Wohnungsbaus geliefert. Die eigentliche Wende zu einem direkten 

kommunalen Wohnungsbau vollzog sich erst nach dem Ersten Weltkrieg unter dem 

Einfluß der in den Gemeindevertretungen nun entsprechend ihrem Stimmenanteil 

vertretenen Sozialdemokratie. 

Die Beiträge dieser Tagung werden in einem Sammelband publiziert werden. 

Clemens Wischermann 
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Wan dlun gen des Stadtbeg riffs 1700-1950 (Tagungsbericht) 

Die traditionelle Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft "Die alte Stadt" 

fand diesmal vom 9. bis 12. Juni in Hameln statt. Von Mal zu Mal mit anderen 

Akzentsetzungen sind ihre Tagungen - man zählte jetzt bereits die zehnte -

doch immer bestimmt von der allen Mitgliedstädten gemeinsamen Aufgabe: dem 

Umgang mit ihrem besonderen geschichtlichen Erbe, ihrer Altstadt. Die Ar­

beitsgemeinschaft versteht darunter nicht "nur" Denkmalpflege, sondern vor 

allem auch Auseinandersetzung mit dem unaufhaltsamen Wandel, dem die Alt­

stadt unterliegt, und mit den daraus folgenden wirtschaftlichen und sozia­

len Problemen für die Stadt und ihre Bürger. In verschiedenen Arbeitsgruppen 

referierten und diskutierten in Hameln Praktiker und Wissenschaftler ver­

schiedenster Herkunft über "Architekturformen und Architekturforderungen in 

der alten Stadt", Ober "Die Sanierung und die Leute" und über "Bürgerfreiheit 

und Häuserfreiheit". 

Traditionellerweise kommt auf jeder Tagung die Stadtgeschichte mit einem ei­

genen Thema zu ihrem Recht. Diesmal galt ihr bereits die vorabendliche Ein­

stimmung durch den Festvortrag: Otto Borst, der Generalsekretär und geistige 

Vater der Arbeitsgemeinschaft, sprach über die Wurzeln unseres schillernden 

Bildes von der Stadt, über "Babel oder Jerusalem? Zur Genesis und Gegenwart 

einer Mythe". Tags darauf wurde in der stadtgeschichtlichen Arbeitsgruppe 

gleichsam ein Ausschnitt aus diesem Jahrtausende übergreifenden Oberblick 

unter dem Vergrößerungsglas betrachtet1 es ging um "Wandlungen des Stadtbe­

griffs 1700-1950". 

Franklin Kopitzsch/Hamburg referierte zum Stadtbegriff des 18. Jahrhunderts� 

des Zeitalters des Absolutismus' und der Aufklärung, in dem sich vor allem 

"Policey"-Wissenschaftler und Kameralisten literarisch mit der Stadt be­

schäftigten. So wie die Städte inzwischen in die geschlossene Landesherr­

schaft eingegliedert waren, wurde dabei die Beschreibung der Städte zu einem 

Kapitel in der Darstellung der allgemeinen öffentlichen Ordnung. Die Kamera­

listen begnügten sich aber nicht mit dem Nachweis der bestehenden Rechtsver­

hältnisse im Stile des Staats- und Verwaltungsrechts späterer Zeiten. Sie 

beschrieben Städte weiter im Hinblick auf ihre bauliche Gestalt und auf 

ihre Funktionen. Neben quantitativen Aspekten wie Einwohnerzahl und Gebiets­

umfang kamen als Kriterien wirtschaftliche Aspekte wie Nahrung und Gewerbe, 

Marktwesen, Innungen, ferner räumliche Gesichtspunkte wie das Verhältnis zum 
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Umland. die Außenbeziehungen in Handel und Verkehr. ja sogar kulturelle 

Faktoren wie etwa die Stadtgeschichte zum Zuge. Mit dieser vielgestaltigen 

Betrachtungsweise erweist sich die Kameralwissenschaft bereits auf der Höhe 

unserer Zeit; zu Recht sieht Kopitzsch hier wichtige Ansätze einer modernen 

Kommunalwissenschaft. Ihre Entfaltungsmöglichkeiten hatte sie nicht zuletzt 

dem aufgeschlossenen Klima der Aufklärungsgesellschaft zu verdanken. in dem 

auch über die Verbesserung städtischer Verhältnisse und Institutionen ge­

sprochen wurde. über "Die schöne Stadt" - so dar Untertitel zu Kopitzsch' 

Referat. Und "schön". das hieß damals: wohlgeordnet. wohlregiert. 

Über "Wandlungen das Stadtbegriffs im 19. Jahrhundert" referierte anschlies­

send Bernhard Suttar/Graz. Er konzentrierte s.ich auf die rechtlichen und 

politischen Aspekte. so daß deutlich wurde. wie die im 18. Jahrhunder sich 

vollziehende Eingliederung der Städte in den konstitutionellen Staat jetzt 

im beginnenden konstitutionellen Zeitalter weiter fortschritt. Herausge­

stellt wurde der Einfluß Frankreichs auf diese Entwicklung. Die napoleonische 

Diktatur vollendete die bereits in der französischen Revolution angelegte 

Nivellierung und Zentralisierung. An die Stalle des Bourgeois trat der 

Citoyen - dar Stadtbürger wurde vom Staatsbürger abgelöst. In der Zu- und 

Unterordnung gegenüber dem Staat ist alles gleich. ob Stadt oder Land. Vor 

allem in den süddeutschen Staaten fanden diese Prinzipien Eingang; bei der 

Eingliederung der neuen Territorien in das Staatsgebiet kamen den Verwaltungs­

technikern solche Grundsätze sehr gelegen. Die Entwicklung in Preußen. bei 

dar im Hinblick auf die Städteordnung von 1808 gern von einer Wiedergeburt 

der kommunalen Selbstverwaltung gesprochen wird. steht hierzu nur scheinbar 

im Widerspruch. Sie war ebenso bestimmt vorn Allgemeinen Landrecht von 1794. 

das die Städte als eine Staatsanstalt zum besten des Staates begriff. Und 

einer Wiedergesundung des Staates sollte nach dem Willen des Freiherrn vorn 

Stein in der Tat auch die Städteordnung dienen. In dem wirtschaftlich dyna­

mischen Teil des Landes. im Rheinland. fand übrigens keine Städteordnung. 

sondern eine für Stadt und Land gemeinsame Gemeindeordnung Eingang. Parallel 

zur Angleichung von Stadt und Land vollzog sich der Wandel von der Bürger-

zur Einwohnergemeinde. 

Diese vom Referenten einprägsam vorgeführte Demontage des rechtlichen Stadt­

begriffs steht nun aber in merkwürdigem Kontrast zu einem seit Mitte des 

19. Jahrhunderts sich vollziehenden Bedeutungszuwachses dar Stadt in anderer

Hinsicht. den wir unter dem Begriff dar Verstädterung bzw, dar Urbanisiarung 

zu fassen versuchen. Mit den bis auf den heutigen Tag nicht zum Stillstand 
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gekommenen Veränderungen hat sich die Stadtgeographie fürher und bislang 

wohl auch erfolgreicher als die Stadtgeschichte auseinandergesetzt. Jedenfalls 

hat sie ein reichhaltiges Instrumentarium entwickelt, um diese "Stadt im 

Wandel" in ihren vielgestaltigen Erscheinungsformen zu vermessen. Die von 

dem Berliner Geographen Burkhard Hofmeister vorgeführten Sichtweisen und 

Arbeitsrichtungen seines Faches machten aber deutlich, daß auch der geo­

graphische Stadtbegriff unter der fast unüberschaubaren Oifferenzierth�it 

des Objektes zu leiden hat. Eine Vielzahl von Kritierien stehen daher zur 

Diskussion: die Kompaktheit des Siedlungs- bzw. Baukörpers, sein Wachstum 

vornehmlich aus Wanderungsgewinn, also Zuzug von außerhalb, das weitgehende 

überwiegen nicht-agrarer Tätigkeiten der Stadtbevölkerung, das weit gefächerte 

Berufsspektrum tertiär- und sekundärwirtschaftlicher Tätigkeiten der Stadt­

bewohner, die Verkehrsbündelung und damit die Eigenschaft der Stadt als Ver­

kehrsknoten, ihre Marktfunktion und ihr Bedeutungsüberschuß für einen über 

das Stadtgabiet hinausgehenden Bereich, ihre innere, mit der Größe wachsende 

Differenzierung in verschiedenartige Viertel, ein hohes Maß an künstlicher 

Umweltgestaltung mit entsprechender Umweltbelastung. 

Das Beneidenswerte an diesen von Hofmeister anhand von Beispielen vorgeführ­

ten stadtgeographischen Kriterien ist aus der Sicht des Historikers gewiß 

nicht zuletzt, daß sie weitgehend quantifizierbar sind, Andererseits liefert 

uns dieses Kriterienbündel einen recht komplizierten Stadtbegriff, der im 

Alltag nicht eben leicht handhabbar ist. Es war wohl nicht verwunderlich, 

daß die Zuhörer, unter denen sich viele Kommunalpolitiker und Planer befanden, 

in der anschließenden Diskussion diese moderne stadtgeographische Begriffs­

bestimmung zum Anlaß nahmen, ihre eigenen Sorgen mit der Stadt zu artikulie­

ren und die in Extreme unterschiedlichster Art ausgeuferte Stadt an wieder­

zugewinnenden überschaubaren Verhältnissen zu messen. Dabei wurden die defi­

nitorischen Akzente zugunsten eines Stadtbegriffs verschoben, der auch Aus­

sagen über die Stadt als Stätte der Identifikation und der Kommunikation ent­

halten sollte, d.h. über ihren geistigen, ihren politischen und kulturellen 

Gehalt. 

Christian Engeli 
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Sonderausstellungen zur modernen Stadtgeschichte - 19B3 

(Ausstellungen Herbst 1982 - Herbst 1983 - Kataloge hier nur eingeschränkt 
verzeichnet). - Für die Sonderausstellungen zur NS-Machtergreifung vgl. die 
separate Zusammenstellung in Heft 83/1, S. 9 ff,, und den Nachtrag in die­
sem Heft, S. 11 f). 

1, Bildquellen 

BERLIN 

DÜSSELDORF 

FÜRTH 

HAMBURG 

HANNOVER 

LUDWIGSHAFEN 

TELGTE 

(Berlinische Galerie): Berlin fotografisch - Fotografien 
aus Berlin 1860-1982, 22,10.1982-30.1.1983.

(Stadtmuseum): Düsseldorf - 100 Jahre Großstadt. Fotos, 
Dokumentation, 8.12.1982-23,1.1983, Katalog. 

(Stadtmuseum): Ein Fotograf sieht Fürth - Bilder einer 
Stadt von Friedrich Mader, Frühjahr 1983,

(Kunsthalle): Antonie Waterloo - Ansichten aus Nord­
deutschland, 25,3,-30.4.1983.

(Landesbildstelle): Moorburg. Beispiel einer Stadtbild­
dokumentation, Frühjahr 1983,

(Historisches Museum): Hannover heute und vor 100 Jahren. 
Stadtgeschichte photographiert, Ausstellungsführer mit 
Begleitbuch, 1982.

(Stadtmuseum): Fotoausstellung "Edigheim - einst und 
jetzt", 20.6,-24.10.1982.

(Heimathaus Münsterland): Städtebilder aus Westfalen, 
16.6.-25.9.1983, 

2. Allgemeine Ortsgeschichte (auch vor 1750)

BERLIN 

BRAUNSCHWEIG 

HAMBURG 

HERFORD 

LÜBECK 

MÜNCHEN 

(Spandauer Zitadelle): 750 Jahre Spandau, 1983, Begleit­
schrift. 

(Landesmuseum): Der Braunschweiger Löwe. Welfisches 
Wappentier und Denkmal, 3,5,-18,9,1983, Katalog, 56 S,, 
ill, (Christof Römer). 

(Altonaer Museum): Ottensen - Vom Dorf zur Industriestadt, 
3.11,1982-7.8.1983, Katalog: Ottensen. Zur Geschichte 
eines Stadtteils, 261 S. 

(Städtisches Museum): Herfords Radewig einst und jetzt, 
24.7.-23.10.1983. 

(Bahnhaus): Bilder der Vorstadt - St. Jürgen und St. Gertrud -
bedrohte Stadtteile in Lübeck, Herbst 1983,

(Stadtteilbüro Maxvorstadt): Maxvorstadt: historisch-
aktuell, 1983,
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NÜRNBERG 

ULM 

WUPPERTAL 

(Stadtarchiv): Strafgerichtsbarkeit in dar Reichsstadt 
Nürnberg. 1.3.-15.6.1983. 

(Gemeinschaftshaus Langwasser): Gesamtschüler entdecken 
den Stadtteil Langwasser. Juli 1983. 

(Stadtarchiv im Haus dar Landesvertretung Baden-Württem­
berg in Bonn): Ulm - die Geburtsstadt von Albert Einstein. 
17.5.-18.6.1982. 

(Stadtarchiv): 175 Jahre Stadt Barmen. 1,3.-29.4.1983. 

3. Einzelne Zeitabschnitte

AUGSBURG 

BAD HOMBURG 
v.d.Höha

BERLIN 

BONN 

DÜSSELDORF 

FRANKFURT 

HANNOVER 

K□LN 

KREFELD 

LUDWIGSHAFEN 
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(Zeughaus): Main Augsburg. Zeitgeschichte miterlebt -
Stadtentwicklungsgeschichte mitgestaltet. 29.1.-27.2.1983. 

(Stadtarchiv. Louisanstr. 120): Friedrich Hölderlin. 
Stätten seines Labens in Bild und Wort. 15.11.1982-
31.3.1983. Katalog (Hilde Miadal), 

(Akademie dar Künste): Berlin - Amsterdam 1920-1940: 
Theater und Gesellschaft, Juni-Juli 1983. 

(Heimatmuseum Tampalhof): Kapitulation am 2. Mai 1945 in

Tempelhof, 1982. 

(Stadtarchiv/Arndthaus): Gottfried Kinkel in Bonn. 
12.12.1982-16.1.1983. 

(Stadtmuseum): Plakate - Düsseldorf 1919, 16.3.-8.5.1983. 

(Stadtarchiv/Stadtsparkasse): 150 Jahre Wachensturm. 
Frühjahr 1983, 

(Stadtarchiv): Ereigniskarten(= Postkarten) als Geschichts­
quallen. 1982/1983. 

(Historisches Museum): Hannover im 2. Weltkrieg. Okt. 1982-
Jan. 1983, Katalog. 

(Historisches Archiv): Karl Marx und Köln 1842-1852, 
3.3.-20.5.1983, Katalog (Evarhard Klainartz). 

(Stadtarchiv im Museum Burg Linn): Dia Auswanderung von 
Krefeld nach Pennsylvanien im Jahre 1683, 16.6.-31.7.1983. 

(Stadtmuseum): 200 Jahre Friedrich von Schiller in Oggers­
hsim, 7.10.1982-20.2.1983, Katalog. 

(Stadtmuseum): 100 Jahrs Hochwasserkatastrophe 1882/1883, 
12.12.1982-6.3.1983. 

(Stadtarchiv): Persönlichkeiten des Harnbachar Festes. Wander­
ausstellung der "Arbeitsgemeinschaft für pfälzisch-rheinische 
Familienkunde". 26.6.-31.7.1982. 
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LUDWIGSHAFEN 

MANNHEIM 

(Stadtmuseum): Dggersheim und das Hambacher Fest. 
24.4.-1.6.1982, Katalog. 

(Stadtarchiv/Tulla-Gymnasium): Mannheim in den Jahren 
1945 bis 1949, Juni-Juli 1983, Begleitbuch (Joachim Irek). 

(Stadtarchiv/Dresdner Bank): Pressestadt Mannheim - Ur­
sprünge deutscher Demokratie 1832-1848/49, 8.8.-26.8.1983, 
Begleitbuch (Norbert Deuchert). 

MÖNCHENGLADBACH (Stadtarchiv/Stadtsparkasse): Luftangriff. Erster Großan­
griff auf Mönchengladbach und Rheydt am 31.8.1943, 24.8.-
16.9.1983. 

MONSTER (Stadtmuseum): Münster, Wien und die Türken, 1983, Katalog. 

4. Religiöse, soziale und politische Gemeinschaften

AUGSBURG 

BERLIN 

BREMEN 

FRANKFURT 

HANNOVER 

KÖLN 

LEONBERG 

LUDWIGSHAFEN 

SCHWEINFURT 

(Stadtarchiv/Archiv des Bistums): Die Jesuiten und ihre 
Schule St. Salvator in Augsburg 1582, 5.11.-12.12.1982, 
Begleitschrift, 132 S., 111. (Hrsg. W. Baer/H.J. Hecker). 

(Berlin-Museum): Synagogen in Berlin. Zur Geschichte einer 
zerstörten Architektur, 26.1.-20.3.1983. 

(Landesarchiv): Die Böhmen in Berlin 1732-1982, Dez. 1982/ 
1983. 

(Stadtbibliothek Neustadt): Ausländer in Bremen, 
18.8.-13.9.1983. 

(Untere Rathaushalle): Leistungsschau der Arbeiterwohl­
fahrt, 1.9.-20.9.1983. 

(Stadtarchiv/Stadtsparkasse): Frankfurt und der Sport, 
Sommer 1983. 

(Historisches Museum): Reformation in Hannover und Erneu­
erung der Kirche in der Gegenwart, 26.4.-18.9.1983. 

(Dresdner Bank, Zweigstelle Nippes): 80jähriges Jubiläum 
Nippeser Bürgerwehr, Jan.-Feb. 1983. 

(Stadtmuseum): Frauen in Leonberg - Kultur und Lebensweise 
in den zwanziger Jahren, 1983. 

(Stadtarchiv): "Hemshof - Geschichte, Vereine, Sanierung". 
26.6.-9.7.1982. 

(Stadtarchiv): Hexenwahn in Schweinfurt, 11.-30.11.1982. 

(Stadtarchiv): 550 Jahre Bürgerliche Schützengesellschaft 
von 1433 - Freischütz von 1875 (beide zusanmen mit dem 
Historischen Verein Schweinfurt e.V.), 15.-25.4.1983. 
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5. Städtebau. Verkehrs- und Gesundheitswesen

BAMBERG 

BIELEFELD 

BERLIN 

BREMEN 

DÜSSELDORF 

HERNE 

KOLN 

LÜBECK 

MARBURG 

MÜNCHEN 

NÜRNBERG 

SCHORNDORF 

STADE 

WOLFENBÜTTEL 
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(Stadtarchiv): Stadterweiterung und Stadtverschönerung: 
Der Schönleinsplatz. 1982, Begleitblatt. 

(Stadtbibliothek/Verkehrsmuseum Nürnberg): Bauten der 
Ludwig - Süd-Nord-Bahn. Aug.-Sept. 1982. 

(Kulturhistorisches Museum): Deine Stadt Bielefeld: Das 
Grün. 3,10.-14.11.1982, Katalog. 164 s •• ill. 

Die Berliner S-Bahn. Gesellschaftsgeschichte eines in-
dustriellen Verkehrsmittels. Ausstellung der 
Neuen Gesellschaft für Bildende Kunst. 28.11.1982-12.1,83. 

Katalog ( Knut Hicksthisr u.a.). Berlin 1982. 
383 S •• zahlr. Abb. 

(Staatsarchiv): Hafengeschichte im Vergleich - Bremerhaven. 
Bristol. London. Sommer 1982. 

(Stadtmuseum): Günter Senge - Straßenporträts aus dem Ruhr­
gebiet. Sommer 1983. 

(Stadtarchiv): 70 Jahrs Flugplatz Wanne-Herten. 1983. 

(Stadtsparkasse. div. Geschäftsstellen): Die Kölner Rhein­
schiffahrt. 1982-1983. 

(Rathaus/ Althaussanierergemeinschaft): Wohnen in der Alt­
stadt - Vom Umgang mit alten Häusern. 7.-22.9.1983. 

(Katharinenkirche): Bauten der Hansestädte. 9.-30.9,1983, 
Begleittext. 

(Hessisches Staatsarchiv): 700 Jahre Elisabethkirchs 
Marburg 1283-1983 - Das Hospital im späten Mittelalter. 
30.4.-31,7,1983, Katalog. 

(Bayerische Rückversicherung): Architektur in München von 
1800 bis heute. Sept.-Dez. 1982. 

(Stadtarchiv): Altnürnberger Gartenkultur. Herbst 1983. 

(Verkehrsmuseum): Historische Eisenbahn-Uniformen. 
Nov. 1982-10.4.1983. 

(Stadtarchiv): Der Schorndorfer Spital 1420-1923. 1982. 

(Stadtarchiv in der Stadt-Sparkasse): Dis Erweiterung 
der Stadt Stade nach 1850. Beiheft. 24 s.

(Schloßmuseum): Wolfenbüttel und sein Umland. Gemälde und 
Zeichnungen von Wilhelm Krieg. 5,3.-13.3.1983. 
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6. Wirtschaft, Berufe, Sozialstruktur

BAMBERG 

BRAUNSCHWEIG 

BREMEN 

DÜSSELDORF 

ERLANGEN 

FRANKFURT 

HAMBURG 

K□LN 

LÜBECK 

MÜNCHEN 

NÜRNBERG 

RAVENSBERG 

(Stadtbibliothek): J.B. Messerschmidt - Weingroßhandel -
Weinimport 1832-1982, 1982, Einführung (Silvia Pfister). 

(Landesmuseum): Das Kunsthandwerk der Büchsenmacher im Land 
Braunschweig, 12,6,-14.8.1983, Katalog, 128 s., ill, 
(Wolfgang Glage). 

(Universität, Staatsarchiv und Handelskammer im Rathaus): 
Bremer Einzelhandel um 1900. Arbeitsformen - Lebensweisen, 
Verbandswesen, 7.-26, Mai 1982, 

(Stadtmuseum): Das Düsseldorfer Bäckerhandwerk - Lebens­
räume und Selbstverständnis, 27,7.-4.9,1983. 

(Stadtmuseum): Handschuhmacher, ein altes Erlanger Hand­
werk, Herbst 1982. 

(Stadtarchiv): 175 Jahre Frankfurter Wirtschaftsentwick­
lung, Sommer 1983. 

(Handwerkskammer): Bauhandwerk - traditionsbewußt in die 
Zukunft. Zum 100jährigen Bestehen. 10.5,-10.6.1983. 

(Stadtbücherei, Ehrenfeld): Kölner Originale und Straßen­
figuren, Jan.-Feb, 1983. 

(Deutschs Bank): Alexander Roepers Sammlung Lübecker 
Münzen, 1.-9.9.1983. 

(Staatliche Münzsammlung): 175 Jahre Staatliche Münz­
sammlung München, 8,10.1982-9,1,1983. 

(Centrum Industriekultur): Industrielle Leitfossilien, 
Sept.-Dez. 1982. 

(Stadtarchiv): Historische Handwerkszeugnisse aus Ober­
schwaben, 6.-29,9.1982, Begleitschrift, 15 S. 

7, Bildung und Wissenschaft 

ERLANGEN 

K□LN 

MÜNCHEN 

NÜRNBERG 

(Rathausfoyer): 150 Jahre Ohm-Gymnasium, Juli 1983. 

(Universitäts- und Stadtbibliothek): 75 Jahre Alte Univer­
sität ZU Köln. 10.3.-23.4.1983. 

(Bayerische Staatsbibliothek): Thesaurus Librorum - 425 
Jahre Bayerische Staatsbibliothek, 18,8.-1,10.1983, 

(Naturhistorische Gesellschaft): 100 Jahre Vorgeschichte in 
der Naturhistorischen Gesellschaft Nürnberg, 27,10,1982-
30.1.1983. 
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NÜRNBERG 

SCHWEINFURT 

(Stadtarchiv): Familiengeschichtsforschung im Stadtarchiv 
Nürnberg. Okt.-Nov. 1982. 

(Stadtarchiv): Jubiläen des Stadtarchivs 1932 und 1957, 
Dez. 1982 - Febr, 1983, Faltblatt (Gusti Schneider-Hiller). 

(Stadtbibliothek): Stadtbibliothek Nürnberg 25 Jahre im 
Pellerhaus 1957-1982, 15.12.1982-31,1.1983. 

(Stadtarchiv): Im Stadtarchiv Schweinfurt entstandenen 
Dissertationen (rd. 70 Arbeiten), 19.-26.7.1983. 

8. Kultur und Kunst

BREMEN 

HAMBURG 

HEILBRONN 

LÜBECK 

MANNHEIM 

MÜNCHEN 

SCHWEINFURT 

IMS 83/2 

(Stadtbibliothek Neustadt): 100 Jahre Gesangsverein Süder­
vorstadt, 2.9.-28.9.1982. 

(Musikhalle): Musiker in Hamburg, 7.-29.5.1983. 

(Stadtarchiv im Stadttheater): Das Stadttheater von 1913-
1944, 16.11.1982-16.1.1983. 

(St.Annen-Museum): Das Buddenbrookhaus - Wirklichkeit und 
Dichtung, bis 9.10.1983, Begleitschrift Björn R. Kammer). 

(Stadtarchiv): Brahms und Mannheim. 1983. 

(Deutsches Theatermuseum): 200 Jahre Theatre de l'Odeon, 
September 1983. 

(Stadtarchiv): Friedrich Rückerts Wirken und Leben. Anläß­
lich der 7. Verleihung des Friedrich-Rückart-Preises der 
Stadt Schweinfurt an den Orientalisten Universitätspro­
fessor Dr, Johann Christoph Bürgel (Schweiz), zusammen mit 
der Rückart-Gesellschaft e.V. 
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P R O J E K T E 

Forschungs- und Publikationsvorhaben zur Stadtgeschichte des 
19. und 20. Jahrhunderts

Diese Liste wird fortlaufend geführt; sie soll den Bearbeiter in keiner Weise 
binden. Wir bitten um Informationen zur Ergänzung mit folgenden Angaben: 
Name des Bearbeiters, Wohnort, Gegenstand des Projektes, gegebenenfalls Name 
des wissenschaftlichen Beraters. Aus Gründen der Übersichtlichkeit wird die 
Projektliste in gleicher Weise wie die Bibliographie untergliedert. (Das 
Kürzel IWK verweist auf Projektangaben, die aus der Zeitschrift "Internatio­
nale Wissenschaftliche Korrespondenz zur Geschichte dar deutschen Arbeiter­
bewegung" übernommen worden sind). 

1. Allgemeines,  Gesamtdarstellungen 

997. Georg Fülberth (Univ. Marburg): Die Beziehungen zwischen SPD und KPD in
der Kommunalpolitik der Weimarer Periode 1918/19-1933. Monographien.
Quellen: Zeitschriften- und Broschürenliteratur von SPD und KPD, Tages­
presse, einzelne Stadtarchive, Materialien der KPD im Institut für
Marxismus-Leninismus der SED, Parteitagsprotokolle. Abschluß etwa
März 1984 (Erscheinungsort: Verlag Arbeiterbewegung und Gesellschafts­
wissenschaften, Marburg).

998. Karl Teppe (Münster): Der Provinzialverband Westfalen in der Zeit des
Nationalsozialismus. 1. Psychiatrie im □ritten Reich, 2. Kulturpflege
und Kulturpolitik im □ritten Reich. Forschungsprojekt des Provinzial­
instituts für westfälische Landes- und Volksforschung des Landesver­
bandes Westfalen-Lippe. Quellen: Akten, Prozeßunterlagen, Schrifttum.
Abschluß etwa Juni 1988.

999. Detlef Vonde (Fernuniversität Gesamthochschule Hagen): Industrialisie­
rung und Urbanisierung. Probleme der Stadterhebung von Industriegemein­
den im Ruhrgebiet 1856-1918, Dissertation bei Prof. Lutz Niethammer.

2. Ortsgeschichte,  kommunale Politik und Biographien

1000. Autorengemeinschaft in Verbindung mit dem Institut für vergleichende 
Städtegeschichte (Münster): Stadtgeschichte Lippstadt. Erscheinungs­
termin für 1985 vorgesehen. 

1001. Peter Will (Univ. Erlangen): Die Revolution 1918/19 in Fürth. Zulassungs­
arbeit bei Prof. Dr. Endres, Institut für Geschichte der Univ. Erlangen. 

1002. Daniel Troy (Univ. of Chicago): Religion, Social Conflict and Municipal 
Politics in Cologne. 1881-1914. Phil. □iss. bei Prof. John Bayer, 
University of Chicago, USA. Quellen: Verhandlungen der Stadtverordneten­
versammlung, Akten und Berichte der Stadtverwaltung. Zeitungen. Abschluß 
Anfang 1984. 

1003. Heinz Friedel (Kaiserslautern): Die altkatholische Bewegung in Kaisers­
lautern und ihr Bezug zur Lokalpolitik. Beitrag zur Ortskirchengeschichte. 
Quellen: Melderegister (Stadtarchiv Kaiserslautern) 1872-1917. Abschluß: 
etwa Herbst 1983. (Abdruck vorgesehen im "Jahrbuch zur Geschichte von 
Stadt und Landkreis Kaiserslautern"). 
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1004. Martin Roth (Tübingen): Volkskundliche Museen im Nationalsozialismus 
(Arbeitstitel). Magisterarbeit, Institut für Empirische Kulturwissen­
schaften, Univ. Tübingen. Quellen: Zeitschriften, Archive, Interviews, 
spez. Literatur, Museen. Anfangsstadium der Bearbeitung. 

1005. Ursula Pfeiffer (Schwäbisch Hall): Schwäbisch Hall - Bibliographie 
zur Stadtgeschichte, bearb. v. Ursula Pfeiffer. Veröffentlichung für 
1983 bei Thorbecke/Sigmaringen vorgesehen. 

1006. Christian Peters (Heidelberg): Mannheim in der Ara Adenauer. Zur poli­
tischen Kultur einer deutschen Industriestadt in der Nachkriegszeit. 
Promotion bei Prof, Dr. Hartmut Soell, Univ. Heidelberg. 

1007. Susanne Grampp (Kulmbach): Mangersreuth - Geschichte eines Dorfes im 
20. Jahrhundert, Zulassungsarbeit Univ. Bayreuth 1983.

3,  Lokale Parteien,  Verbände,  Wahlen 

1008. Dietmar Niemann unter Mitarbeit von Albert Block, Franz-Josef Göbel 
und Helmut Lenders (Düsseldorf): Die Düsseldorfer SPD und der Bezirk 
Niederrhein nach dem Nationalsozialismus, 1945-1949. Auftragsforschung, 
Monographie, Beginn: 6/82, Ende: 11/83. (IWK 83/1). 

1009. Horst Schneider (Bickenbach): Die Entwicklung des Nationalsozialismus 
in Ostpreußen von 1919 bis zur Machtergreifung, 1919-1933. Eigenpro­
jekt des Bearbeiters, Aufsatz. Quellen: Archive, Interviews, Zeitungen, 
Zeitschriften. (IWK 83/1). 

1010. Reinhard Lauterbach (Bonn): Gewerkschaftspolitik der KPD 1924-1933, 
besonders im rheinisch-westfälischen Industriegebiet, 1924-1933. □iss. 
bei Prof. Dr. Siegfried Bahne, Univ. Bochum, Institut zur Geschichte 
der Arbeiterbewegung. Beginn: 11/82, Ende: 1984. (IWK 83/1). 

1011. Klaus Schäfer (Hochberg): Quellen zur Geschichte der Arbeiterbewegung 
im Staatsarchiv Würzburg (ca. 1830 bis ca. 1930). Arcnivcericht 
(Historische Kommission zu Berlin). Quellen: Durchsicht der Bestände 
des Staatsarchivs Würzburg. Beginn: 9/82, Ende: 5/83 (IWK 83/1), 

1012. Hinrich Paul (Bielefeld): Industriearbeiter und Nationalsozialismus in 
Bielefeld. Geförderte Forschung, Eigenprojekt der Univ. Bielefeld, 
□iss. bei Prof. Dr. Jürgen Kocka/Prof. Dr. Claus Dffe, Univ. Bielefeld,
Fakultät für Soziologie. Quellen: Oral History: Interviews mit Zeitge­
nossen/-innen; Vergleich mit SO-Berichten, Gestapo-Berichten, Sopade­
Berichten, Berichten von Polizei- und Regierungspräsidenten, Verwaltungs­
berichte, Zeitungen. Beginn: 6/81, Ende: 12/85. (IWK 83/1).

1013. Joachim Oltmann (Marburg): Kalter Krieg und Arbeiterbewegung in Bremen­
Vegesack, 1945-1960. □iss. bei Prof. Dr. Georg Fülberth, Univ. Marburg. 
Quellen: Interviews, Statistiken, Archivalien, Zeitungen, Literatur, 
Dokumente. Beginn: 7/82, Ende: 12/84. (IWK 83/1), 

1014. Michael Seidl (Mannheim): Entstehung und Entwicklung der Gewerkschaften 
in Mannheim und Ludwigshafen 1945-1949. □iss. bei Prof. Dr. Hermann 
Weber, Univ. Mannheim, Fakultät für Sozialwissenschaften. In Bearbei­
tung. (IWK 83/1). 
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1015. Dagmar Thiemler (Solingen): Politische Wahlen in Solingen in der Zeit 
Wilhelms II. 1890-1914. Magisterarbeit bei Prof. Dr. Manfred Botzen­
hart, Univ. Münster, Historisches Seminar. Quellen: Zeitungen, Wahl­
plakate, Flugblätter, Verwaltungsberichte, Akten des Hauptstaatsar­
chivs Düsseldorf und des Stadtarchivs Solingen. Beginn: 3/83, 
Ende: 8/83. (IWK 83/2). 

1016. Stadtarchiv (Soest): Nationalsozialismus in Soest. Dokumentation 
als Grundlage für eine spätere Publikation. Quellen: Zeitungen, 
Akten, Sammlungen des Stadtarchivs Soest. Abschluß: Oktober 1983. 

1017. Alfred Georg Frei (Darmstadt): Arbeiterbewegung und Arbeiterkultur in 
Singen a.H. Aufsätze. Quellen: Akten Stadtarchiv Singen, Staatsarchiv 
Freiburg, Kreisarchiv Konstanz/Stockach, Zeitungen, Interviews. 
Manuskript abgeschlossen, Veröffentlichung geplant im "Singener Jahr­
buch". (KorrekturmeldungJ vgl. Nr. 953 in IMS 1982/2). 

1018. Timothy Moss (Berlin): Politische Parteien und Selbstverwaltung. Das 
Berliner Stadtparlament. 1929-1931. Phil. □iss. bei Dr. I.R.C. Wright, 
St. Antony's College, Oxford/GB. Quellen: Protokolle der Berliner 
Stadtverordnetenversammlung und des Preußischen Landtags, Berliner 
Tageszeitungen. Abschluß: Sommer 1984. 

4. Bevölkerung ,  soziale Gruppen,  Sozialpolitik 

1019. Gerhard Müller (München): Arbeiterbewegung und Arbeitsverhältnisse in 
der Oberpfalz, vom Beginn der Industrialisierung bis 1919 (anhand von 
drei Modellen aus verschieden strukturierten Landschaften der Ober­
pfalz). □iss. bei Prof. Dr. Karl Bosl, Univ. München. Quellen: Archiva­
lien, Ortszeitungen. In Bearbeitung. (IWK 83/1). 

1020. Albin Gladen (Greven): Arbeiterschaft in Rheinland und Westfalen, 1850-
1933. Eigenprojekt des Bearbeiters. Aufsatz (Univ. Bochum, Institut zur 
Geschichte der Arbeiterbewegung). Quellen: Kommunale, staatliche und 
Verbandsarchive, Presse, Gewerkschaftstheorien. In Bearbeitung. 
(IWK 83/1). 

1021. Valentina-Maria Stefanski (Witten): Polnische Bergarbeiter im Ruhrgebiet. 
1872-1933. □iss. bei Prof. Dr. Hans-Anders Karte, Univ. Bochum, Institut 
für Arbeitssoziologie und Arbeitspolitik. Quellen: Staatsarchiv Münster, 
Stadtarchive Gelsenkirchen, Hamm, Oberhausen. In Bearbeitung. (IWK 83/1). 

1022. Regina Deus, Herbert Klemisch, Manfred Krause, Lutz Peters, Jochen 
Putsch (Solingen): Fremdarbeiter in Solingen 1939-1945. Eigenprojekt 
der Bearbeiter, Dokumentation (Solinger Geschichtswerkstatt, Stadt­
archiv). Quellen: Hauptstaatsarchiv Düsseldorf, Stadtarchiv Solingen, 
Akten, Zeitungen. Ende: 9/82. (IWK 83/1). 

1023. Wolfgang von Hippel (Mannheim): Bevölkerung Stuttgarts im 19. und frühen 
20. Jahrhundert. Geförderte Forschung (Univ. Mannheim, Fakultät für
Geographie und Geschichte, Historisches Institut, Seminar für Neuere
Geschichte). Beginn: 80, Ende: 83. (IWK 83/1).

- 37 - IMS 83/2 



1024. Wolfgang Andreas Gestrich (Stuttgart-Rohr): Jugend in 0hmenhausen 
1800-1918. Eine sozialgeschichtliche Studie zum Wandel des Jugendlebens 
in einem württembergischen Dorf unter dem Einfluß der Industrialisierung. 
Phil. □iss. an der geschichtswissenschaftlichen Fakultät in der Karl­
Eberhard-Universität Tübingen bei Prof. Dr, Hermann. Quellen: Gemeinde­
archiv Dhmenhausen, Staatsarchive, Kirchen- und Landeskirchliches Archiv 
sowie gedruckte Quellen. Manuskript abgeschlossen. 

1025. Wolfgang Andreas Gestrich, Susanne Mutschler (Stuttgart-Rohr): Dhmen­
häuser Jugend im 19. Jahrhundert. Publikation über 0hmenhausen. In 
Bearbeitung, erscheint vermutlich Anfang 1984. 

1026. Johann Höchtl (Tübingen): Sportvereine und Verstädterung. □iss. bei 
Prof, Dr. Grupe, Univ, Tübingen. 

1027. Joachim Katz (Ulm): Gesundheitspolizeiliche Bestirrrnungen in den Bau­
und Wasserordnungen Ulms zwischen 1811 und 1872, Medizingeschichtliche 
□iss. bei Dr. Dr. Winckelmann, Univ. Ulm.

1028, Jörg Pfingsttag (Tübingen): Erholungseinrichtungen und Freizeitangebote 
der Stadt Ulm. Zulassungsarbeit bei Prof. Dr. Grass, Univ. Tübingen. 

5, S i edlungsgeschichte und Standortpr obleme 

6. Städtebau, Landesplanung, Verkehr,  Wohnungsbau 

1029. Gudrun Horn (Düsseldorf): Düsseldorfer Stadtplanung und -entwicklung 
nach 1945. Das städtebauliche Konzept von Friedrich Tamms. Diplomarbeit 
bei Prof. Peter Zlonicky, Univ. Dortmund. Quellen: Akten Stadtarchiv 
Düsseldorf; Akten Hauptstaatsarchiv Düsseldorf; Nachlaß Friedrich Tarrrns. 
In Bearbeitung; Abschluß: Frühjahr 1984. 

1030. Kurt Hasselbring (Stadtarchiv Goslar): Die Stephanikirche zu Goslar und 
ihre Geschichte. Quellen: Stadtarchiv Goslar und Pfarrarchiv Stephani 
Goslar. Im Druck. 

1031, Harald Ringler (Karlsruhe):Der Entwurf des Generalbebauungsplans für 
Karlsruhe aus dem Jahr 1926. Private Forschung. Quellen: Akten des 
Stadtarchivs, Plan und Erläuterungsbericht. Abschluß für 1984 vorgesehen. 

1032. Stadtarchiv/Heimatmuseum (Reutlingen): Entstehung des Stadtteils um die 
Pomologie und Rennwiese im 19. Jahrhundert. Ausstellung zur Landesgar­
tenschau 1984. Quellen: Heimatmuseum/Stadtarchiv: Pläne, Karten, Stiche, 
Fotos und Drucke. In Vorbereitung. Abschluß: ca. April/Mai 1984. 

1033. Gudrun Sräga (Hilzingen): Wiederaufbau unter französicher Besatzung 
1945-49 am Beispiel der Stadt Singen (Hohentwiel), □iss. am Europäischen 
Hochschulinstitut, Florenz. Quellen: Archivalien Stadtarchiv Singen, 
Staatsarchiv Freiburg i,Br., Archives de L'0ccupation, Colmar und Paris, 
Ende: Ca. 1985, erscheint evtl. in der Reihe "Beiträge zur Singener 
Geschichte". 
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7. Wirtschaft.  Finanzen.  kommunale Einrichtungen 

1034. Hubert Kiesewetter (Berlin): Industrialisierung und Landwirtschaft im 
Königreich Sachsen 1815-1871, Zur Rolle des Staates beim regionalen 
Wirtschaftswachstum. Habil.-Schrift. FU Berlin. ZI für Sozialwissen­
schaftliche Forschung. Arbeitsbereich Wirtschafts- und Sozialgeschichte. 
Quellen: Archivalien. amtliche Statistik. Zeitungen etc. Ende: 8/1983. 
(IWK 83/1). 

1035. Bernd Martin (Berlin): Industrialisierung und Region - am Beispiel der 
regionalen Entwicklungsdifferenzen der Eisen- und Stahlindustrie im 
Deutschen Zollgebiet, 1850-1914. □iss. bei Prof, Dr. Dr. Wolfram 
Fischer, FU Berlin, ZI für Sozialwissenschaftliche Forschung. AB Wirt­
schafts- und Sozialgeschichte. Quellen: Archive, amtliche Statistik. 
Ende: 7/83 (IWK 83/2), 

1036. H,L. Schimpf (Reutlingen-Gönningen): Geschichte des Gönninger Samen­
handels. Phil. □iss. am Ludwig-Uhland-Institut in Tübingen bei Prof. 
Bausingar. Quellen: Gemeindearchiv Gönningen. In Bearbeitung. 

1037. Marcus Reinfried (Ludwigshafen): 200 Jahre Stadtsparkasse Ludwigshafen 
1988. 

1038. Doris Hörath (Bayreuth): Die Geschichte der Kulmbacher Bäcker von 1561 
bis 1869, Zulassungsarbeit Univ. Bayreuth 1983, 

1039. Uwe Kirsten (Kulmbach): Die Geschichte der Kulmbacher Gasfabrik,Fach­
arbeit Markgraf-Georg-Friedrich-Gymnasium, Kulmbach 1983. 

8. Bildungswesen,  Kunst und Kultur

1040. Wolfgang Fey (Wuppertal): Die Freie proletarische Volkshochschule Rem­
scheid. □iss. bei Prof. Dr. Erhard Lucas-Busemann, Univ. Oldenburg, 
Fach Geschichte. Quellen: Zeitgenössische Zeitschriftenveröffentlichun­
gen, Zeitungen. Archivalien, mündliche und schriftliche Aussagen von 
Beteiligten, evtl. Fotos. In BearbeitungJ Abschluß: Ende 84. (IWK 83/1). 

1041. Eberhard Mayer (Tübingen): Kirche in Ulm 1930-1948. □iss. bei Prof. 
Scholder, Univ. Tübingen. 

1042. Achim Sommer (Bonn): Curth Georg Becker. Singener Maler, 1904-1972. 
Kunstgeschichtliche □iss. Univ. Bonn. Quellen: Städtische Kunstsammlung 
Singen (Hohentwiel) u. zahlr. Privatsarrmlungen im Hegau. Abschluß: 
ca. 1984. 
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R E Z E N S I O N 

Ursula Büttner: Hamburg in der Staats- und Wirtschaftskrise 
1928-1931. Hamburg 1982, Hans Christians Verlag (Hamburger 
Beiträge zur Sozial- und Zeitgeschichte, Band XVI), 748 S. 
mit 40 Tabellen im Anhang, DM 68,--

Gleich in mehrfacher Hinsicht trifft das Buch der Hamburger Historikerin, 

einer Mitarbeiterin der Forschungsstelle für die Geschichte des National­

sozialismus in der Hansestadt, das aktuelle historische Interesse: Im 

Zeichen des 50. Jahrestags der nationalsozialistischen Machtergreifung 

findet auch die Vorgeschichte eine über die Fachwissenschaft hinausrei­

chende Beachtung. Angesichts des stets erkennbaren Bemühens, das Ursachen­

geflecht zu präzisieren und in seinen Verästelungen zu verfolgen, richtet 

sich der Blick dabei verstärkt auf Untersuchungsebenen unterhalb der großen 

politischen Entscheidungen und verbindet sich mit der unverkennbaren Tendenz 

zu Alltagsgeschichte und historischer Regionalanalyse. Unter dem Eindruck 

der gegenwärtigen Wirtschaftskrise mit einer hohen Arbeitslosigkeit avan­

cieren die Probleme, Programme und Lösungsversuche sowie die katastrophalen 

Folgen der Depression zu Beginn der 3Der Jahrs zu lehrreichen Studienobjek­

ten. Unter Wirtschaftshistorikern ist es in diesem Zusammenhang sogar zu 

einer heftigen Kontroverse über den Handlungsspielraum bzw. die Zwangssi­

tuation der Brüningschsn Wirtschaftspolitik gekommen. 

In diese Diskussionszusammenhänge greift Ursula Büttner mit einem "Plädoyer 

für die Einbeziehung wirtschaftshistorischer Erkenntnisse bei der Frage nach 

den Ursachen und der Verantwortung für den Untergang der Weimarer Republik" 

ein (S. 17). Dabei geht es ihr vor allem um das bisher eher vernachlässigte 

Problem, "inwieweit die Verschärfung der Depression durch staatliche Maßnah­

men unvermeidlich war. Seit dem Herbst 1930 dienten die Eingriffs nicht mehr 

nur dem Etatausgleich, sondern das Kabinett Brüning bemühte sich, durch be­

wußte Forcisrung der Deflation die internationale Konkurrenzfähigkeit der 

deutschen Wirtschaft zu steigern und die nach seiner Auffassung notwendigen 

Vorbedingungen für die Entfaltung der ihr immanenten "Selbstheilungskräfte" 

zu schaffen. Darüber hinaus sollte der Nachweis der äußersten Leistungs- und

Opferbereitschaft zur Streichung der Reparationen, finanzieller Druck auf 

Länder und Gemeinden zur Überwindung des Föderalismus führen. Bei der Ver­

wirklichung ihrer Konzeption schreckte die Regierung auch vor weitreichenden 

Eingriffen in bestehendes Recht nicht zurück. In diesem Bereich liegt ihre 

spezifische Verantwortung" (S. 16). 
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Diese Fragestellung ist nicht neu. Doch im Gegensatz zu den bisher vorlie­

genden Forschungsbeiträgen geht es Ursula Büttner nicht - oder allenfalls 

sekundär - um die Intentionen, die die maßgebenden Politiker in der ersten 

Phase der Wirtschaftskrise verfolgt haben; im Mittelpunkt des Interesses 

stehen vielmehr die Konsequenzen, die der eingeschlagene wirtschaftspoliti­

sche Kurs für die innere Entwicklung in Deutschland gezeitigt hat. In die­

ser Akzentsetzung liegt auch das Verdienst der Arbeit. Es gelingt der Auto­

rin, die verschiedenen Ebenen des Erschütterungsprozesses in der Krisen­

situation in getrennten Kapiteln übersichtlich darzustellen, ohne daß da­

durch die Komplexität der Realität verloren geht. Die Schilderung oder Er­

wähnung einzelner Vorgänge oder Entscheidungen in jeweils unterschiedlichen 

zusammenhängen führt zwar zu Wiederholungen, doch vielleicht von einzelnen 

Ausnahmen abgesehen (etwa wenn die Ermordung des kommunistischen Bürger­

schaftsabgeordneten Ernst Henning durch zwei SA-Männer gleich mehrfach er­

wähnt oder an verschiedenen Stellen auf die Kundgebung des Hamburger Grund­

eigentümervereins "für Privateigentum und Privatwirtschaft, gegen den wirt­

schaftszerstörenden Marxismus" vom 3. März 1931 verwiesen wird), wirkt dies 

nicht redundant; der oft unterschiedliche Stellenwert desselben Ereignisses 

für die einzelnen Bevölkerungsgruppen, für die verschiedenen Parteien oder 

für den Senat der Hansestadt kommt auf diese Weise deutlich zum Ausdruck. 

Deutlich wird auch der Zusammenhang zwischen der ökonomischen Entwicklung, 

den Entscheidungen und Maßnahmen von Reichsregierung und Hamburger Senat, 

der wirtschaftlichen Not der Bevölkerung und dem wachsenden politischen Ra­

dikalismus in der Stadt. So wird nach einer Analyse der Wirtschafts- und 

Berufsstruktur der Hansestadt plausibel, daß der Agrarprotektionismus und 

die Devisenbewirtschaftung den in starkem Maße vom Außenhandel abhängigen 

Stadtstaat besonders schwer treffen mußten. Generell verheerend waren dagegen 

die finanzpolitischen Entscheidungen des Kabinetts Brüning, führten sie doch 

zum Zusammenbruch der kommunalen Finanzwirtschaft. Die dabei von der Reichs­

regierung eingenommene intransigente Haltung "rief bei den Repräsentanten 

der Kommunen, die ständig die drohende Finanzkatastrophe, die Gefahr der 

Verelendung und weiteren Radikalisierung der Bevölkerung vor Augen hatten, 

wachsende Verbitterung hervor" (S. 168) und schließlich nahmen selbst der 

Regierung Brüning nahestehende Kommunalpolitiker den Wechsel zu Papen "mit 

Erleichterung" auf. Das Fazit der Autorin lautet: "Auch dies gehörte zu jenem 

Teil des Auflösungsprozesses des Weimarer Staates, der von seinen höchsten 

Repräsentanten zu verantworten war" (S. 170). 
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Es wäre jedoch verfehlt. die gesamte Verantwortung der Regierung Brüning 

aufbürden zu wollen. Mit der Depression nahm zwar die Abhängigkeit der 

Hamburger Finanzpolitik von den Entscheidungen der Reichsregierung ständig 

zu. und diese ordnete ihre Einstellung zu den Nöten der Länder und Gemein­

den dem Bemühen unter. "die Zuständigkeit der Länder mehr und mehr einzu­

engen und sich ein gesetzlich nicht vorgesehenes unmittelbares Aufsichts­

recht gegenüber den Kommunen zu verschaffen" (S. 234). Nach einer ausführ­

lichen Analyse der einzelnen Phasen und Aspekte des hansestädtischen Fi­

nanzgebarens gelangt Frau Büttner aber zu der Feststellung. daß der Ham­

burger Senat "nicht nur unter dem Druck der finanziellen Abhängigkeit von 

der Reichsregierung. sondern primär aufgrund gleicher Vorstellungen ••• 

wie sie eine Finanzpolitik (betrieb), die den wirtschaftlichen Niedergang 

beschleunigte" (S. 238). Die wachsende Animosität gegen die Reichsregierung 

darf über die prinzipielle Obereinstimmung mit den wesentlichen Teilkomple­

xen der Finanzpolitik Brünings nicht hinwegtäuschen. "Auch in Hamburg wurde 

die Not nicht wirklich bekämpft. sondern. wie der staatsparteiliche Reichs­

tagsabgeordnete Koch-Weser einmal sarkastisch bemerkte. verteilt und ver­

waltet" (S. 242). Die Konsequenzen waren niederschmetternd. Es reicht ein 

relativ knapper Abriß der Lage der Arbeitslosen. der Bedrängnisse der Ar­

beiter und Angestellten. der Sorgen der Beamten. der Probleme der selbstän­

digen Gewerbetreibenden und Grundeigentümer sowie der Situation der Jugend. 

um zu zeigen. daß "die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung •.. allen 

Grund zur Verzweiflung" hatte bzw. "wie hoffnungslos vielen Gegenwart und 

Zukunft erschienen" (S. 271). 

Damit leitet die Autorin zu der Frage über. "wie die verschiedenen Bevölke­

rungsgruppen auf die katastrophale Verschlechterung ihrer Lebensbedingungen 

politisch reagierten. welche Erwartungen sie. vermittelt durch die Verbände. 

an den Staat und die ihn tragenden Parteien richteten" (S. 272). Sie hält 

sich dabei nicht mit theoretischen Oberlegungen darüber auf. inwiefern die 

Verelendung zur Radikalisierung geführt hat. ob dabei ein direkter oder 

mittelbarer Zusammenhang besteht und welches Gewicht anderen Faktoren zu­

kommen könnte. Zu offensichtlich scheint hier angesichts extremer Not 

Orientierung und Verhalten der Bevölkerungsgruppen von der materiellen Situa­

tion bestimmt zu sein. und auch die Gegenbeispiele USA und Großbritannien 

vermögen vor diesem Hintergrund wohl nicht verfangen. Sehr differenziert ist 

hingegen die Beschreibung der politischen Reaktion der Bevölkerung. Da un­

mittelbare 'Außerungen der Betroffenen kaum vorliegen. greift Ursula Büttner 
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zunächst auf die Stellungnahmen der Berufs- und Interessenorganisationen 

der verschiedenen Bevölkerungsgruppen zurück. Vor Ort und aufgrund gesi­

cherter Materialgrundlage kann sie die vorhandenen Erkenntnisse über die 

politischen Forderungen und die Einstellung der Arbeiter und Angestellten, 

der Unternehmer sowie des selbständigen Mittelstandes und der Beamten 

weitgehend untermauern, für die behandelte erste Phase der Wirtschafts­

krise teilweise aber auch Modifizierungen und Präzisierungen vornehmen 

(z.B. zwiespältiges Verhalten der Arbeiter bei politischen und Betriebs­

ratswahlen. differenzierte Beurteilung der Orientierung von Angestellten 

und der Hamburger Unternehmer, doch recht frühzeitige Hinwendung vieler 

Beamter zur NSDAP). Insgesamt galt aber auch für Hambu�g. daß "jede Gruppe 

dazu (tendierte), nur die eigenen Probleme in ihrer vollen Schwere zu 

sehen, die vermeintlichen Vorteile anderer •.. zu überschätzen und deren 

Nöte zu ignorieren. Diese zunehmende Egozentrik behinderte die Einsicht, 

daß Regierungen, Parlamente und Behörden widersprechenden Interessen Rech­

nung tragen müssen, und machte es schwer, einen tragfähigen Konsens zu 

finden" (S. 395). 

Der abschließende Blick auf die Parteien stellt quasi einen zweiten Durch­

gang dar, um die politische Reaktion bis zum Herbst 1931 zu erfassen. Frau 

Büttner verfolgt zunächst die in Opposition stehenden Parteien und politi­

schen Verbände (NSDAP, DNVP, Stahlhelm und die übrigen "nationalen" Wehr­

verbände, die rechtsextremen Bürgervereine sowie die KPD) "in der Krise des 

wirtschaftlichen und politischen Systems", bevor sie sich den "Leistungen, 

Belastungen und Schwächen der Regierungsparteien" zuwendet. Besonders her­

vorzuheben gilt es dabei, daß "anders als im Reich ••• Scheu der demokrati­

schen Parteien vor der Regierungsverantwortung in Hamburg nicht zu den 

Schwächen des politischen Systems (gehörte). Die Tendenz, rasch in die 

Opposition zurückzukehren, um durch kompromißlose Vertretung der eigenen 

Anschauungen Rückschläge für die Partei zu verhindern, bestand hier nicht. 

Alle drei Senatsparteien (SPD, DDP/Staatspartei, DVP) ••• waren ••• bereit, 

auch Konzessionen an die Partner und unpopuläre Entscheidungen zu vertei­

digen" (S. 504). "Erst die Radikalisierung großer Wählerschichten i�folge 

der Wirtschaftskrise und des Scheiterns der Reichsregierung bei ihrer Be­

kämpfung erzwang ••• die Preisgabe des parlamentarischen Systems. Brünings 

verfehlte Deflationspolitik, sein Versuch, die Depression zur Verwirklichung 

auBer- und verfassungspolitischer Ziele ••• zu nutzen, wirkten sich daher, 

wie das Hamburger Beispiel zeigt, auch in einem Staat mit einer funktionie-
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renden Parteienregierung politisch verhängnisvoll aus" (S. 504). 

Spätestens mit den Bürgerschaftswahlen Ende September 1931 endete daher 

die politische Sonderrolle Hamburgs. Doch nach Auffassung von Ursula 

Büttner war auch vorher "der in Hamburg weit verbreitete Glaube an die 

Sonderstellung der Stadt. der Optimismus. daß die große politische Ver­

nunft ihrer Bewohner die außerordentliche Stabilität der staatlichen Ver­

hältnisse ••• gewährleisten werde • ••• bei näherem Hinsehen trotz mancher 

günstiger Entwicklungsmomente wenig berechtigt" (S. 82). folgerichtig liegt 

es nicht in ihrem Interesse. die bestehenden Unterschiede besonders zu be­

tonen oder etwa die behandelten Probleme bis in die einzelnen Stadtteile 

zu verfolgen. Insofern ist die Studie nur mittelbar als Stadtgeschichts­

schreibung zu verstehen; für die Autorin "haben die Vorgänge in Hamburg ••• 

exemplarische Bedeutung" (S, 82). Mit dem regionalhistorischen Ansatz wollte 

sie mehr erreichen. "als die Wirtschaftskatastrophe mit ihren sozialen Fol­

gen lediglich in einem summarischen Abriß als Hintergrund für den politi­

schen Auf15sungsprozeß zu behandeln". wollte sie "das Ineinanderwirken von 

5konomischer Misere und zunehmender Radikalität der Bev51kerung zeigen" 

(S. 18). Dieses Vorhaben ist ihr glänzend gelungen. Gleichwohl und gerade 

deshalb hätte diese Instrumentalisierung historischer Regionalforschung 

eine ausführlichere methodische Fundierung verdient. 

Klaus Megerle 
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B I B L I O G R A P H I E 

Diese Bibliographie kann und will nur eine Auswahl bieten. Sie verfolgt in 
erster Linie den Zweck, über neuere sachlich wie methodisch interessante 
Arbeiten zur modernen Stadtgeschichte zu informieren. Dabei liegt der Akzent 
auf solchen Untersuchungen und Themen, die die politische, wirtschaftliche 
und soziale Entwicklung der letzten 200 Jahre kennzeichnen. Soweit erreich­
bar, sucht die Bibliographie auch die stadtgeschichtliche Literatur aus der 
DDR zu erfassen. Für diese Nummer wurden Beiträge ab 1981 erfaßt. 

1. Hilfsmittel (Handbücher,  Bibliographie n ,  Archivübersichten) 
================================================================ 

Bibliographie zum Archivwesen für die Jahre 1977 und 1978, bearb. von Ursula 
Schnorbus, in: Der Archivar, Jg. 36 (1983), Beilage zu H. 3, S. B 113 - B 134. 

Bibliographie zur braunschweigischen Landesgeschichte 1981 (mit Nachträgen 
1978-80), bearb. v. Sibylle Weitkamp, in: Braunschweigisches Jahrbuch, Bd. 63 
(1982), s. 149-197. 

Borger, Hugo/Zehnder, Frank Günter. Köln. Die Stadt als Kunstwerk. Stadtan­
sichten vom 15. bis 2o. Jahrhundert Köln (1982). 335 S. mit zahlr. Abb. 

Die Burg und die Stadt. Die Wartburg und Eisenach in graph. Darst. (mit Bei­
trägen von Helga Hoffmann u.a.), Eisenach 1981, Wartburg-Stiftung; Thüringer 
Museum, 1o5 S. 

Clemen, Paul, Die Kunstdenkmäler des Kreises Schleiden, Düsseldorf 1983, Schwan, 
480 S. (Kunstdenkmäler der Rheinprovinz). 

Gieschen, Karin und Christoph, Niedersachsen. Literaturbericht, in: Blätter 
für deutsche Landesgeschichte, Jg. 118 (1982), s. 693 ff. 

Grundriß zur deutschen Verwaltungsgeschichte. Reihe A: Preußen. Bd. 1o: 
Hannover, bearb. v. Iselin Gundermann und Walter Hubatsch, m. 3 Ktn., 1981, 
XV, 920 S. 

Günther, Gitta u. Lothar Wallraf (Hrsg.), Bibliographie zur Geschichte der Stadt 
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